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DK Nachrichten

« erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- undFeiertage, '/.jähr¬
licher Münnsmentspreis 1 Mt
resp. 1 Mar! 15 Pfennige.

Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
^ Expedition Peterstr . 5.

freasprekdaneedluss kir, 48.

Inserate Men die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg-, für ausländische

29 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Annoncen - Expedition von Fl
Büttner . Rastede : Herr Psst»
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst: I . Töbelmann . Bremen :;
HerrenE. Schlotte ». W.Schellev!

für Stadt ll « d Laad
Zeitschrift für oldeMurgische Geweimde- und Landes - Interessen.

« SS « . Oldenburg, Donnerstag, den Ly. Dcrember 1894. XXVI » . Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen

m 1. Januar 1895 beginnt ein neues Quartal. Wir
bitten unsere geehrten auswärtigen Wormenten,

die Bestellungen auf die

„Nachrichten siir Stadt und Land"
frühzeitig erneuern zu wollen, um sich den ununterbrochenen
Fortbezug unseres Blattes zu sichern.

Wir haben in letzter Zeit bei der großen Auslage un¬
seres Blattes mit bedeutenden Schwierigkeiten in der tech¬
nischen Herstellung zu kämpfen gehabtj die nunmehr aber,
nachdem die RotatiorrSmaschine in Betrieb ist, über¬
wunden sind.

Seit gestern wird unser Blatt früher als bisher aus-
gegeben und gelangt in den Orten des Herzogtums , welche
Bahnverbindung haben, bereits am Nachmittag oder
gegen Abend am Tage des Erscheinens zur Ausgabe.
Unsere geehrten Leser in Stadt und Umgegend erhalten die
„ Nachrichten"

seit gestem zwischen 2 '/z und 4 ^ Uhr
zugestellt. Bei späterer Lieferung bitten wir , uns
Nachricht geben zu wollen, um die säumigen Boten zur
Verantwortung ziehen zu können.

Wie bisher werden wir auch in Zukunft unsere Haupt-
den heimischen Interessen angedeihen lassen, ohne

dabüdle anderen Telle zu vernachlässigen und den Blick für
die großen nationalen Aufgaben der Presse zu verlieren.
Die Verbindung mit zwei Depeschen -Bnrerms ermöglicht
(s uns , täglich telegraphische Meldungen zu bringen, und
Unsere sonstigen wertvollen Verbindungen im Verein mit
einem großen Berichterstatterstab in Stadt und Land des
Herzogtums setzen uns in die Lage, täglich unseren Lesern
nicht nur einen reichenLesestoff im allgemeinen bieten, sondem
auch über alle Vorgänge der engeren Heimat wie der großen
Welt schnell unterrichten zu können.

Der Abormementspxeis beträgt für das Vierteljahr1 M ? . , mit Postbestellgeld 1 Mk . 12 Pfg.
Jede PostarrstalL rmd jeder LarrdZrref-

trSger nehmen Bestellungen an!
Die Verbreitung der „ Nachrichten " steht im

Herzogtum Oldenburg unerreicht da. Wir machen die ge¬
ehrten Inserenten darauf aufmerksam, daß die „ Nachrichten"
demnach das empfehlenswerteste und billigste Jnsertions-
organ sind ; denn obgleich die Wormerrteuzahl unseres
Blattes laut amtlicher Feststellung durch den hiesigen
Stadtmagistrat

— — 12 ,
beträgt (das ist mindestens die doppelte Auflage jed es
anderen im Herzogtum erscheinendenBlattes), so beträgt der
Lnsertionspreis doch nur 12 Ps . für die viergespaltene Zelle.

Oldenburg , 20 . Dez . 1894.
Änlag der „Nachr . für Sta-t mrd Land .

"

Politischer Tagesbericht
Deutsches Reich.

Berlin, 20. Dezember.— Das Csntrum und die Umsturzvorlage. Einem
Privattelegramm der Voss . Ztg . aus Mannheim zufolge bringt der
»Badische Beobachter " eine unzweifelhaft vom Abgeordneten v . Buol
stammende Nachricht , wonach das Csntrum entgegen anderweitiger-Meldungen in der Umsturzvorlage einstimmig beschlossen Habs,"selbe nicht unbedingtabzulehnen , dagegen eine bestimmtere Fassung
sr einzelnen Bestimmungenzu verlangen. Dis ZZ 130 und 131e"n in der jetzigen Form unannehmbar,

r. » ,
" " Vor Erweiterung des Begriffs der Maje-

sS,„ 5 ° Beleidigung warnt die „ Nat .-Ztg.
"

, indem sie
km . , . » Wenn der Monarch beständig persönlich derart
ist »z

^ und eingreift, wie Kaiser Wilhelm II . es thut, so2
unvermeidlich, daß die öffentliche und noch mehr die

private Erörterung sich vielfach mit den Worten und Hand¬
lungen des Herrschers beschäftigt; jeder Versuch, den Begriff
der Majestätsbeleidigung zu erweitern, erregt deshalb leicht
die Besorgnis , es sollten systematisch unter diesen Begriff
auch Kundgebungen gebracht werden, welche , ohne beleidigend
zu sein , selbständige Gesinnung ausdrücken.

"
— Zur Tabaksteuervorlage . Am Sonnabend fand

in Karlsruhe eine vertrauliche Konferenz zwischen Regierungs-
Vertretern und landwirtschaftlichen Sachverständigen wegen der
Abänderung des Tabaksteuergesetzes statt . Die An¬
sicht der Sachverständigen ging dahin, daß der Zoll auf aus¬
ländische Tabake gegenüber dem Entwürfe wesentlich zu er¬
höhen sei, dagegen der Steuersatz auf RohLabake ermäßigt
und die Kontrollvorschristen gemildert werden müßten.

— Zur Frage des Reichskanzlergehalts. Gerüchtweise
heißt es, rm deutschen Reichstage bestehe dis Absicht, eine Erhöhung
des Gehaltes des Reichskanzlers bei der zweiten Etatsberatung nach
Neujahr zu beantragen, da der leitende Staatsmann mit 54,000 Mk.
jährlich nicht auskommen könne. In England ist das Durchschnitts-
gchalt der Minister, die verschiedene Bezüge haben , rund 100,000 Mk .,m Frankreich , mit allen Nsbenbezügen , die sehr umfangreich sind,etwa 75,000 Mk. , in Italien etwa 40,000 Mk . In allen diesenLändern kennt man Ministerpensionen oder Pensionen für Minister¬witwen indessen nicht , und in Ausnahmefüllenmüssen Unterstützungenfür die Hinterbliebenen ausgezeichneter Staatsmänner durch ein
besonderes Gesetz bewilligt werden.

— Fürst Bismarck wird voraussichtlich heute,
Donnerstag , Mittag Varzi n verlassen und über Berlinnach
Friedrichs ruh zurückkchren, wo er nachts eintrifft.Ende der Woche wird sodann die ganze fürstliche Familie in
Friedrichsruh versammelt sein ; erst dann werden endgiltige
Beschlüsse über die Beisetzung der Fürstin gefaßt.— Die deutsche überseeische Auswanderung über
deutsche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam stellte sichnach den Ermittelungen des Kaiserlichen statistischen Amtesim November 1894 und im gleichen Zeiträume des Vorjahresfolgendermaßen:

Es wurden befördert im November
über 1694 1893

Bremen. . . . . . . 1100 1640
Hamburg. 1032 2007

deutsche Häsen zusammen2132 3647
Antwerpen . . . . . . 275 627
Rotterdam. 106 78
Amsterdam. 7 10

Überhaupt 2520 - 4362
Aus deutschen Häsen wurden im November d . I . neben den

vorgenannten2132 deutschen Auswanderern noch 3913 Angehörige
fremder Staaten befördert . Davon gingen über Bremen 2367,Hamburg 1546.

— Auf Samoa stehen, wie schon gemeldet, neue
Kämpfe mit den Rebellen in Aussicht, welche im Laufe
dieses Jahres dreimal „ unterworfen " und „ beruhigt " worden
sind. Deutsche und englische Kriegsschiffe haben fortwährendbei den Inseln zu thun , und der dritte Unterzeichner des
Samoavertragcs — Nordamerika — hält sich von dieser
kostspieligen Äufrechterhaltung der Verträge fern. Es will,wie Präsident Cleveland ankündigte, am liebsten aus dem
Vertrage ausspringen und dis Inseln ihrem Schicksal oder
einer anderen Macht überlassen.

Ausland.
Italien . Premierminister Crispi betreibt den Straf¬

prozeß gegen den Aög . Giolitti (der augenblicklich bei
seiner verheirateten Tochter in Berlin weilt) und Genossen
nach .Kräften . Die Justiz soll klarstellen, daß die gegenHerrn Crispi geschleuderten Verdächtigungen nichts als Ver¬
leumdungen sind. Diese Zuversicht teilt auch der -Unter¬
staatssekretär des Innern in Rom , Galli , welchersich zueinem Berichterstatter des „ Berl. Tgbl. " sehr zuversichtlichüber die Lage in Italien geäußert hat. Wir entnehmendem Bericht hierüber folgendes:

Crispi habe nie andere als erlaubte und anständige Be¬
ziehungen zur Banca Romana gehabt . Was speziell den Wechselvon zwanzigtausend Francs betrifft, den Crispi wenige Tags nachder Diskussion der Bankenquste, das heißt am 29 . Dezember 1892
bei der Römischen Bank diskontierte , und den die Gegner Crispi'snun, obschon die Sache längst bekannt war, in so unloyalerWeiseausbeuten, so handelte es sich erstens um einen Wechsel, den Crispipünktlich bei Verfall , nämlich im März, bezahlte . Zweitens
sei es Crispi , dem eifrigen und konsequenten Vertreterder Einhsits-
bankj niemals eingefallen , in der Kammer zu Gunsten derBanca Romana einzutreten , wie heute seine Feinde in alle Welt
hinausposaunen, er habe damals nur dis dem Kredit schädliche
Enquete, die Colajanni anregte, bekämpft . Der ferner von den
Gegnern angeführteBrief von Frau Crispi , worin diese von
Tanlongo zwanzigtaussnd Lire verlangt, da ihr Mann in der

Kammer zu Gunsten der Banca Romana gesprochen
habe , sei entweder eine völlige Erfindung oder mindestens eine ab¬
sichtliche Entstellung. Weiterhin erklärt Galli aufs bestimmteste,
daß das ganze Kabinett mit Crispi fortdauernd absolut
solioarisch sei, sowie daß der König durchaus mit dem Minister¬
präsidenten harmoniereund denselben energisch stütze; alle anders lau¬
tenden Nachrichten seien von der Opposition in die Welt gesetzt, um
dis öffentliche Meinung auf eine falsche Fährte zu leiten. Das Kabinett
stehe sogar derart auf Crispi's Seite, daß es ursprünglich den Motiven-
bericht zur Vertagung der Session in allen Gemeinden Italiens
öffentlich anschlagsn lassen wollte.

Was Crispis Rechtfertigung gegenüber den bekannten Ver¬
leumdungen anlangt, so werde der Ministerpräsidentseinen Feinden
mit derartigen Beweisen aufwarten, daß jene dem allgemeinen
Spotte zum Opfer fallen würden . Uebrigens sei auch in
parlamentarischer Hinsicht der Regierung nicht bange; dis Koalition
der Vier (Zanardslli, Brin, Rudini und Cavallotti) habe keine Aussicht
auf Erfolg, wie auch dis bisherige Regierungsmajontät kaum
geschmälert sei. Mehr als einer der Deputierten, dis am Sonntag
den Protest der neuen Opposition mit unterschrieben , sei
bereits wieder ins Rsgierungslager zurückgelehrt . So würden,
zumal wenn dis Kammer sich wieder ganz beruhigt Habs, vielleicht
nicht einmal Neuwahlen nötig sein.

— Wie die „ Niforma " meldet, habe dis Senats¬
kommission einstimmig beschlossen , die Giolittischen
Schriftstücke gänzlichunberücksichtigt zu lassen , teils
wegen ihres Inhalts , teils deswegen, weil Giolitti den Ur¬
sprung der Schriftstücke nicht nenne. Die Untersuchung in
dem Prozeß Crispi und seiner Gemahlin gegen Giolitti
schreitet jedoch (wie schon oben gesagt) rasch fort . Bisher
sind bereits die Mitglieder der Fünferkommission der
Deputiertenkammer und Tanlongo verhört worden.

Rußland . Das Stündlein des Allgewaltigen von
Warschau , des Generals Gurko, eines der größten
Friedensfeinde , die Rußland zählt , hat nun wirklich geschlagen;Gurko ist unter Ernennung zum Generalfeldtnarschall im Hin¬
blick auf seine zerrüttete Gesundheit seiner Aemter ent¬
hoben. Gurko 's Zustand ist allerdings nicht besonders, aberdas war seit mehreren Jahren schon der Fall und der General
blieb doch auf seinem Posten , von welchem aus er alle , die
nicht Stockrussen waren, nach Kräften zwiebelte. Diese Amts¬
enthebung ist die erste wirklich bezeichnendeThat des neuen Zaren.Gurkos Nachfolger wird der versöhnliche Graf Schuwalow,
bisher russischer Botschafter in Berlin . Gurko will in Süd¬
frankreich Wohnung nehmen und wird auch von den Franzosen
wohl gewaltig gefeiert werden.

— Der deutsche Botschafter in Petersburg, General
Werder, erhielt heute vom Zaren eine goldene Tabatieremit seinen Initialen in Brillanten.

— Meldungen aus Petersburg zufolge herrscht unterden Studenten allgemeine Währung , da ein auf DienstagAbend von diesen angesetztes Konzert zur Unterstützung un¬bemittelter Kollegen als Strafe polizeilich untersagt wurde.In Moskau wollte ein Professor der Geschichte seine !Vor-
lestmg über Alexander III . beginnen, er wurde jedoch aus¬
gezischt und ein allgemeiner Tumult erhob sich im Hörsaal.
Verschiedene Verhaftungen fanden statt.

Asien . Mehrere in Geheimschrift abgefaßte,aus Peking in Shanghai eiugetroffene Depeschen schilderndie dortige Lage als außerordentlich ernst . Grund zur.Besorgnis seien einesteils die zahlreichen zuchtlosen Truppen,
andererseits die wachsende Feindschaft der Eingeborenen gegechdie Ausländer . Verschiedene ausländische Gesandtschaften,darunter die englische , verbanden sich zum gemeinsamenSchutze!für den Ernstfall . Sie erklärten nunmehr den Zeitpunkt für;
gekommen, baß die Blaujacken, die zu Tientsin jedes Rufes;
gewärtig versammelt stehen, gegen Peking Vorrücken müßten . ;Ein an die kaiserliche Regierung gerichtetes Ansuchen, die-
Marineinannschaften auf dem Landwege in die Hauptstadt ein¬
rücken zu lassen, wurde mit der Begründung abgewiesen, daßdie Blaujacken mit großen chinesischen Truppenmassen , die
zwischen Tientsin und Peking lagern , zusammenstoßen könnten.
Alle Depeschen stimmen überein, daß sich die Ausländer in
wirklicher Gefahr befinden, obgleich die chinesische Regierungihre Fähigkeit , genügend Schutz gewähren zu können, beteuert.Der Kaiser fordert in einem Erlasse die Soldaten und Ein¬
wohner zu einem wohlwollenden Verhalten den Ausländern
gegenüber auf und befiehlt den Offizieren und Soldaten, die
auswärtigen Gesandtschaften zu schützen . Aber jedermannweiß, daß im Augenblick der Gefahr die eigene Kraft nurallein Schutz gewähren wird.

— Wie schon telegraphisch gemeldet, sind jetzt die beiden
japanischen Armeen vereinigt, die in Stärke von 72,000 Mann
gegen Timtsien marschieren. Es dürste nunmehr sehr HM



zu einem neuen entscheidenden Schlage bei Nütschwan kommen.
Vielleicht ist diese Entscheidung sogar schon gefallen . Nach
der Einnahme von Nütschwan dürften die Japaner nach
Schanhaikwan und von dort nach Peking vorrücken . Es

geht also schneller mit dem Marsch auf Peking , als
man erwartete.

— Wie die „ Times " aus Shanghai meldet , hat der

Kaiser von China am 17 . Dezember eine Proklamation
erlassen , in der er den Vizekönig Li Hung Tschang be¬

auftragt , den Civilgouverncur von Taokai Knng und vier
Generale , die in Port Arthur kommandierten , zu ver¬
haften und nach Peking zu schicken behufs Bestrafung wegen
Verlustes der Festung . Admiral Ting wurde verhaftet , weil
er das Seemagazin nicht verteidigte . Ein Neffe des
Kapitäns Hanneken ist nach Tientsin gegangen , um den Ober¬

befehl über die dortigen Truppen zu übernehmen.

Neueste Mel- imgen.
Berlin , 19 . Dez . Die sogenannten hiesigen Ning-

brauereien schloffen mit der Dresdener Bank einen drei¬

jährigen Vertrag , durch welchen den kleineren , von den

Sozialdemokraten boykottierten Brauereien ein Kredit von
einer Million Mark eröffnet wird.

— Aus Varzin wird den „ B . N . N .
" telegraphisch

gemeldet : Fürst Bismarck besucht die Grabkapelle täglich,
Ausfahrten hat er jedoch des kalten Wetters wegen unter¬

lassen . Gestern sah der Fürst den Landrat des Rummels¬

burger Kreises , Herrn v . Weiher , sowie dessen Kreissekretär,
welche zur Ausstellung eines neuen Schuletats in Varzin an¬
wesend waren , bei sich zur Frühstückstafel . — Professor
Schwcninger ist wieder abgereist . Der Wagenmeister , welcher
die Uebersührung des fürstlichen Salonwagens leitet , ist in

Hammermühle eingetroffen . — Die Fahrt erfolgt ohne weiteren
Aufenthalt in Berlin auf der Ringbahn von der Stettiner

zur Lehrter Bahn und direkt nach Fricdrichsruh.
— Josef Hkymann , Chef der großen hiesigen Getreide-

firma M . Neufeld u . Co ., welche in Rußland sechs Filialen
hat , ist auf Ersuchen des russischen Finanzministers Witte
nach Petersburg abgereist , um dort morgen an einer Kon¬
ferenz teilzunchmen , in welcher Maßnahmen zur Hebung des-
russischen Getreideexports erörtet werden sollen.

Paris , 19 . Dezbr . Vor dem Kriegsgericht begann
heute Mittag der Prozeß gegen den Kapitän Dreyfus
wegen Landesverrats. Die Zugänge zum Gerichtsgcdäude
werden polizeilich bewacht . Außer den Zeugen erhielten nur
Journalisten Zutritt zn dem GerichtSsaal . Um 1 Uhr erösfnete
Oberst Maurel als Vorsitzender die Sitzung . Kapitän DreyfuS
wurde durch zwei Offiziere in den Saal geführt ; er befand
sich in großer Erregung und hielt mit Mühe die Thränen
zurück . Nachdem die Personalien des Angeklagten festgcstcllt
waren , verlangte der anwesende Rcgicrungskommiffar den Aus¬
schluß der Oesfcntlichkeit . Als hierauf der Verteidiger des
Angeklagten , Dcmange , die Oesfcntlichkeit der Verhandlungen
forderte und auf den Inhalt der Anklage Angehen wollte,
wurde er von dem Vorsitzenden unterbrochen . Der
Regierungskommissar erklärte , in dieser Angelegenheit kämen
noch andere Interessen als die der Verteidigung und An¬
klage in Frage . Der Gerichtshof zog sich hierauf einige
Minuten zur Beratung zurück . Der Vorsitzende teilte sodann

, mit , daß der Gerichtshof einstimmig den Ausschluß der Oeffent-
. lichkeit beschlossen habe . Die Zuschauer mußten den Saal räumen.

Von dem Vertreter der Anklage sind 22 Zeugen , größtenteils dem
Kriegsministerinm zngeteilte Offiziere , ferner vier Schreibsach-
berständige vorgcladen . Der Verteidiger citierte zwölf Zeugen,
darunter mehrere Offiziere , welche über die Führung Dreyfus'
aussagen sollen , ferner Freunds und Verwandte des Angeklagten,
darunter den Grvßtabbiner Dreyfus und den Industriellen
Kvchlin . Heute sind nur fünf Zeugen vernommen und wurde
dann nachmittags 6 ff, Uhr die Sitzung bis morgen Mittag
1 Uhr vertagt . Das Urteil wird erst am Freitag erwartet.

— „ Gil Blas "
veröffentlicht den Anfang und Schluß

eines von einem Gegcnspion anfgesundcnen Briefes , der der
Anklage gegen Hauptmann Dreyfus zu Grunde

'
liegt . Der

Brief zählt eine lange Liste von Schriftstücken auf , die sich auf die
Mobilisierung im Osten und die im Lager von Chalons er¬
folgte Truppenvereinignng , sowie auf die Herstellung einer
neuen Granate beziehen . Das Schreiben trägt keine
Unterschrift.

Paris , 19 . Dez . Die Blätter kündigen einen neuen
Skandal an . Mehrere Pariser Gemeinderäte werden
beschuldigt , anläßlich der letzten Stadtanleihe sich unrecht¬
mäßig bereichert zu haben.

Petersburg , 19 . Dezember . Die Krönung der
Majestäten findet nach den bisherigen Bestimmungen im
April 1895 statt . Die Majestäten begeben sich alsdann nach
Nishni - Nowgorod , um die dortige Nationalausstellung zu
eröffnen.

Non », 19 . Dezember . Die hiesigen Freunde Giolitti ' s
erklären , Giolilti werde nach Schluß der Session nach Nom
zurückkehren.

Shanghai , 19 . Dez . Verhastsbefehle (siehe unter
„ Ausland ") wurden nicht nur gegen den Kommandanten und
die Generäle , die in Port Arthur kommandierten , erlassen,
sondern auch gegen den Kommandanten von Talicnwan,
Tsaohuiyi , wegen Feigheit , gegen den Schisfsdivisions-
kommandanten Weijnkwei , weil er seinen Mannschaften
Plünderungen gestattete , und gegen den Gouverneur der
Provinz Petschili , Aehchihchao , weil er statt des Verlustes
von Pmgyang und Antschau Berichte über angebliche Siege
schickte.

Neiv -Vovk , ig Dezember . Nach einer Depesche der
„ World ' aus Kingston aus Jamaika sind Truppen nach Belizem Britisch - Honduras beordert worden , umdieblutig en
Krawalle zu unterdrücken , welche Postnachrichten vom 11.
d . M . zufolge unter den Mahagoniholz -Arbeitern , die eine
Lohnerhöhung verlangten , stattfanden . Die Arbeiter haben
verschiedene Lagerräume zertrümmert , die Polizeisiation ge¬
stürmt und den dort internierten Rädelsführer befreit . Ein

britisches Kriegsschiff landete infolgedessen Marmesoldaten , die

am folgenden Morgen eine Volksmenge , welche 11 Gefangene

zu befreien suchte , zurücktrieben.

Ms dem GroßherMtum.
übcr ls ' -Ne Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 20 . Dezember.

X Bmrfach . In den letzten Jahren haben viele

Scküler , welche das Gymnasium oder die Realschule mrt der

Hochschule vertauschten , um später Anstellung im Staats¬

dienste zu finden , sich vielfach dem Forst - und Vermeffungs-

fache zugewendct , sodaß hier der Bedarf an Kandidaten srir

längere Zeit gedeckt ist . Dagegen widmen sich die jungen
Leute anscheinend wenig oder gar nicht dem Studium des

Baufaches (Weg - und Wasserbau , Eisenbahn - , Maschinen - und

Hochbau ) . Die Erklärung hierfür wird in der für die Kan¬

didaten des Baufaches erforderlichen längeren Vorbildung zu

suchen sein — namentlich vierjähriges akademisches Studium

gegen ein zweijähriges für das Forst - und Vermcsstmgssach.
Nimmt nun die Vorbildung auch einige Jahre mehr in An¬

spruch , so kommt andererseits doch wieder die bessere Besoldung
der Baubcamten gegen die Forst - und Vcrmessnngsbeamten
und ferner in Betracht , daß das Bauwesen , namentlich Eisen¬
bahn - und Maschinenbau , eine immer größere Bedeutung ge¬
winnt . Speziell für die Jetztzeit spricht ferner noch für das

Baufach , daß beim Mangel an Kandidaten die Wartezeit nach
abgelegter Prüfung bis zur Anstellung im Staatsdienste eine

wesentlich kürzere sein wird , als in anderen Fächern . So

haben in den letzten Jahren verschiedentlich die Lücken im

Beamtcnpersonal des Eiscnbahnbau - und des Weg - und

Wasserbauwcsens durch Ausländer ausgcfüllt werden müssen,
und vermutlich muß auch die kürzlich frei gewordene
Stelle des Bczirksbanbeamten in Vechta mit einem
Ausländer besetzt werden . Es wäre zu wünschen , wenn unser
Land auch in dem genannten Fache den Bedarf an Beamten
decken könnte . Was die Gehaltsverhältmffe anbetrifft , so
werden dieselben nunmehr den preußischen , nachdem durch das
neue Regulativ für das Großherzogtum auch die Baubcamten
günstiger gestellt worden sind , nicht nachstehen . Zum weiteren
Verständnis mögen die Gehalts -Verhältnisse der gedachten
Beamten -Kategorien , abgesehen von den Direktionsbeamten und
einigen Anfangsstcllen , hier nebeneinander gestellt werden.
Es sind im Gehaltsregulativ vorgesehen : 10 Bezirksbaumeister
des Herzogtums , 1 Baubeamter der Kanalbauverwaltung , 2
Baubeamte des Fürstentums Birlenfeld und 10 Eisenbahn-
Bezirks - und Maschincn -Jnspeltoren , zusammen 23 Beamte
mit einem Gehalt von 3600 bezw . 3000 (letzteres Minimum
für die Eisenbahn -Inspektoren ) bis 5400 nach Fortfall
einer Stelle bis 5700 8 Oberförster (4 Herzogtum , 2
Birkenfeld , 2 Lübeck ) 3600 bis 5200 12 Revierförster
(8 Herzogtum , 3 Birlenfeld , 1 Lübeck ) 1800 bis 3500
20 Vermessungsbeamte ( 14 Herzogtum , 1 Birlenfeld , 4 Lübeck,
1 Eisenbahn ) 2400 - 4800 (der Birkcnfclvcr hat 3000 uK.
Ansangsgehalt ) . Da in einigen Monaten das Schuljahr be¬
endet ist , mögen dem Familienvater oder dem abgehenden
Schüler die vorstehenden Zeilen vielleicht einiger Beachtung
wert sein.

XX . Eine verncrkeriöwerLe Entscheidung des

OberschttlkeillegittMsverdient besondere Beachtung für die
Schulen unserer Grenzgemeinden . Es kommt mehrfach vor,
daß Kinder im vorletzten Schuljahre ans einer oldenburgischen
Schule genommen und in einer preußischen Gemeinde in Kost
gegeben werden , um dort die Schule zu besuchen , und was
bekanntlich in Preußen sehr leicht geschieht , unter Dispen¬
sation vom letzten Schuljahr zur Konfirmation zugclasscn
zu werden , worauf sie dann in ihre oldenbnrgische Heimat¬
gemeinde znrückkchrcn , wo ihre Klassengenossen noch ein Jahr
die Schule besuchen müssen . Das Oberschulkollegium hat
nun mehrfach und noch in letzter Zeit wieder entschieden , daß
solche Kinder dadurch von der hiesigen Schulpflicht
nicht befreit werden, vielmehr anzuhalten sind , falls sie
im Jnlande verbleiben , bis zum Ablaufe des betreffenden
Schuljahres die Schule zn besuchen.

Oldenbg . Vieh -Versichermrg. In diesem Monat
wird eine allgemeine Revision der versicherten Bestände vor¬
genommen.

6 Ein lkmnerihafter Winter diesmal , ein Winter,
als wäre er im April geboren , so flitterhaft und unbeständig
rst er . Erst eine Regenzeit , dann ein paar sonnige Frost-
tsM , und jetzt ein Aprilwstter , ein Matsch und Klatsch , die
richtige Schnupfenwitterung ! Von einem Weihnachtsgeschäft,
welches eigentlich mit Beginn des Monats Dezember seinen
Anfang nehmen sollte , kann bei einem Wetter , wir es die
letzten Tage mit sich brachten , nicht recht die Rede sein . In
dm Läden , welche sonst so kurz vor Weihnachten von

angefüllt sind , herrschte an den letzten Abenden eine
ziemliche Stille . Trotz aller Niedergeschlagenheit des Publi¬
kums zeigt uns das Thermometer eine recht „ gehobene"

als freue
,

es sich über die anhaltende Weigerung
z

Winters , in die ihm gebührenden Rechte zu treten . Ein
tüchtiger Frost wäre außerdem vielen Pelzwarenhändlern
unserer Stadt , den Bierbraucrcibesitzern rc. und be-
s° Ers den vielen Schlittschuhläufern sehr willkommen.
Es fehlt aber auch nicht an Leuten , die das andauernd milde
Wüster als einen Segen betrachten , und dahin gehören
zunächst dre Armen , für welche die Ersparnisse an Heiz¬material eine Erhöhung der Weihnachtsfreuden bedeuten.
Dann smd es unsere zahlreichen Bauarbeiter , Maurer,
Sternsetzer usw ., welche durch die milde Witterung in die
Lage versetzt werden , ihrem Verdienste ungehindert nachgehen
zu können . Auch die Flußschiffer erklären sich mit der an¬
scheinend eisfreien Gesinnung des diesjährigen Winters sehr
einverstanden . .

* Amerikanisches Petroleum . Verschiedene Zeitungenhaben einen Artikel des „ B . V .-C." wiedergegeben , wonach das
von der Standard Oil -Cop . bez. der Deutsch - Amerikanischen
Petroleum - Gesellschaft gelieferte Petroleum , welches auch in
unserem Herzogtum bekanntlich viel gebraucht wird , durch Bei¬

mischung von Ohw -Oel verschlechtert und somit Grund mr m
gegeben sei. Mit Bezug hierauf wird von beteiligter Seite

^

schrieben, daß dis vorstehende Angabe in jeder Hinsicht
sei. Eine Beimischung sei niemals erfolgt , das Petroleum
wie vor so gut wie nur jemals , und Klagen über dessen Beschaffst?
heit seltener als in früheren Jahren . Uebrigens seien diese
fast regelmäßig auf die Beschaffenheit und Instandhaltung
(mangelnde Reinlichkeit ) ^ . Lampen zurückzusühren und kämg?
naturgemäß besonders . Anfänge des Winters vor , wenn d'
Lampen vom Sommer her ungebraucht ständen und besonders « oü
alte , unbrauchbare Dochte hätten . „ Es ist unmöglich, " so
man der „Kreuzztg ." , „daß die Standard Oil -Cop . Ohio-Oel nW
pennsylvamschem vermischt, denn cs besteht für das Ohio -Okl kemst
Nöhrenlcitung zur Küste und keine Raffinerie daselbst . Das Ohio-
Oel müßte also per Bahn an die Küste geschafft werden, was b?
den heutigen niedrigen Preisen für raffiniertes Petroleum hg
Frachtkosten wegen ausgeschloffen ist . Die Deutsch-AmerikaM-
Petroleum -Gesellschaft empfängt von der Standard Oil-Cov
laut Kontrakt nur solches Petroleum , wie es den Bestimiiuma-n
(rnlos ) der Neiv -Iorker Produktenbörse entspricht, und jeder
Lieferung ist ein Certifikat eines von der New -Aorler Pro¬
duktenbörse anerkannten Inspektors bcigefügt , wonach das abgeladene
Petroleum jenen Börsen -Bestimmungen entspricht. Diese Bestim¬
mungen gehen dahin , daß Petroleum , welches von Lima -Osl oder
von anderem Roh -Oel ähnlichen Charakters gemacht ist, ausgeschlossen
sein soll . Die Standard Oil -Cop . behauptet , niemals bestimmungs-
widriges Oel geliefert zu haben , und sie hat dem Wunsche Ausdruck
gegeben , die preußische Negierung möge eine Untersuchung an Ort
und Stelle veranlassen . Dis Deutsch -Amerikanische Petroleum -Ge-

Oelverbrauch , spezifisches Gewicht und chemische Zusammensetzung
eingehend prüfen . Die Prüfung ergab konstant dasselbe gute Re¬
sultat . Die Angriffe in der Presse rühren von Börsenmaklern und
Zwischenhändlern her , welche in früheren Jahren mit Petroleum,
ebenso wie mit Getreide u . s. w ., handelten und spekulierten und
jetzt dieses Handels - und Spielartikels sich beraubt sehen . Seit
Jahren geht der Petrolsumpreis herunter . Sieht man von früheren
Jahren , wo der Preis noch viel höher war , ab , so ergeben sich fol¬
gende Preise nach den Notierungen der Bremer Pstroleumbörse für
50 Kilogramm Netto unverzollt : 1883 durchschnittlich 770 Psg .,
1884 durchschnittlich 770 Psg ., 1885 durchschnittlich 730 Psg .,
1886 durchschnittlich 655 Psg ., 1887 durchschnittlich 620 Psg ., 1888
durchschnittlich 725 Psg ., 1889 durchschnittlich 685 Psg ., 1880
( Gründungsjahr der Deutsch -Amerikanischen Petroleum -Gesellschaf !)
durchschnittlich 665 Psg -, 1891 durchschnittlich 630 Psg , 1892
durchschnittlich 605 Psg ., 1893 durchschnittlich 490 Psg . Das

Publikum , welches das Petroleum verbraucht , hat somit keinen
Grund zur Klage . "

D In Gefahr zn ertrinken geriet gestern ein
Fuhrmann aus der Gegend von Oldenbrok, der hierin
der Stadt den Markt besucht hatte und abends auf dem
Heimwege von Schwäche befallen wurde . Er flieg vom
Wagen , um sich durch Wasser aus dem Graben Linderung
zu verschaffen , verlor hierbei aber das Gleichgewichtund

stürzte in den infolge des Ncgenwetters stark angeschwollenen
Graben . Zwei Herren , welche gerade des Weges kamen,
brachten den Mann wieder auf 's Trockene , der sich ohne
fremde Hilfe wohl nicht zn retten vermocht hatte.

O Unfälle . Von einem bissigen Pferde wurde gestern Morgen

auf dem Damm ein junger Mann in die Schalter gebissen. Ob¬

wohl derselbe an dem Vorkommnis selbst die Schuld im , da er

das Pferd geneckt hatte , erklärte sich doch der Besitzer des MMn-

in entgegenkommender Weise bereit , dem jungen Mann du WM

des Schadens zu ersetzen . — Eins schwere Verletzung MW

gestern Mittag die Frau des Handwerksmeisters M . dadurch zu, da»

sie ein bei der jetzigen feuchten Witterung aufgequollenes KM

dadurch schließen wollte , daß sie mit der flachen Hand mW

Schläge gegen den Fensterrahmen führte . Sie schlug Br f y

und in dis Scheibe hinein , wodurch ihr Hand und Unterarm a g

zerschnitten wurden . .
PH Die schon oft gerirgts Knsittte , bemi AusMn

von Gardinen , beim Nähen usw . die Nadeln m dm M

zu nehmen , hat schon sehr häufig ein Unglück herbetgefuy -

So mußte gestern die Frau eines hiesigen Beamten die 8 !

eines Arztes in Anspruch nehmen , weil sie eine SMnaou

verschluckt hatte . Glücklicherweise hatte die Nadel sich
der Speiseröhre festgesetzt , sodaß sie von dem Arzte Y

große Schwierigkeiten wieder entfernt werden konnte.
' -xx - Ein kleiner Flüchtling . Bei einem hiesigen Ehepaar

begehrte gestern Abend um 10 Uhr ein kleiner

Derselbe war ein Neffe des Ehepaares , der fernen m der s 1 (w

Wehde wohnenden Eltern aus Furcht vor Strafe " M N - .

entlaufen war und den weiten Weg über Varel nach Y , ,

6 Stunden beträgt , zu Fuß gemacht hatte . Total durchs v ,

ganz ermüdet kam der etwa 12jährige Knabe hier an.

wurde derselbe ausgenommen und an dis Eltern telegrapy -

* Ein Artillerist von der 2 . Batten - d -r A

garmsonierenden 1 . Abteilung des Hannov . Feld - A -- -

Nr . 26 wurde heute Morgen im Pserdestall erhäng

gefunden . . E
8Z Landgericht . Sitzung der Strafkammer I vom 19 - v - - '

Der Schornsteinfegergesclls Wilhelm Schmidt aus Osi -
^

Zeit hier in Haft , war angeklagt , rm September 1894

Werther - Grashaus dem Heuermann Karl Schräder eine 4 1

wendet zu haben . - Der Angeklagte , welcher des DMB"

ständig und bereits wegen desselben Vergehens vorbestraft l,

zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahre verurteilt . Mt,
Der Arbeiter Hermann Eiben zu Tangerfeld . , /Mich

am 12 . Oktober d . Js . zu Tangerfeld vorsätzlich den Aroener
^

Pölmann körperlich mißhandelt zu haben , indem er iyi ^ s
eisernen Schuppe auf beide Arme , die Schultern uns cn

schlug . Die Veranlassung war eine von Polmarm^

genommene Üebcrwegung , welche Eiben nicht dulden Aollte,
aber als ein Recht für sich in Anspruch nahm , -ovsolgeoep !

^
Eiben auf Pölmann mit der Schuppe los . Als dann p

^
sich entfernte , verfolgte Eiben ihn und schlug ihn aber

der Schlipps . Die Verletzungen , die Pölmann davongetr g ^
sind sehr erhebliche . Das rechte Schulterblatt ist gebroch - , ^
der eine Knochen des linken Unterarmes , während oe

verrenkt ist . Außerdem hat er Wunden am Kopf und i

erhalten . — Urteil : Gefängnisstrafe von 10 Monaten.

Der Dienstknecht Eduard Behrends aus Phiesewa " '
^

Zeit hier in Hast , war angeklagt , am 15 . November st

Hatten dem Schuhniachermeister Scheffler eure
Werte von 12 Mk . weggenommen zu haben . Der A

b st
welcher den Diebstahl einqestand , wurde , wegen D >eo >>av

> Rückfalls , zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten veruu



Die Hau^öhne Johann Diedrich Mönnich und Hermann
Mönnich , wo^ bast zu Oberhausen, waren angeklagt, am
80. Septor . d. I -, an einem Sonntage, ohne eine Jagdkarte bei
sich zu führen, auf den Gründen des Landmanns Kahler zu
Wsting -Grummersort und des Landmanns Diedrich Ramke daselbst
unberechtigter Weise die Jagd ausgeübt zu haben. Es wurden jeder in
-ine Geldstrafe von 150 Mk . verurteilt.

Der Oberkellner Karl Bartels zu Lesse im Braunschweigischen,
früher im Hotel Beermann zu Bremerhaven , war > angeklagt, in
Oldenburg am 7 . November 1893 bei der Großherzoglichen Staats¬
anwaltschaft eine Anzeige gemacht zu haben, durchdie er den früheren
Buffetier Wilhelm Hermann Peter Nieck zu Bremerhaven , später
Oberkellner zu Norderham , Wider besseres Wessen der Begehung
einer strafbaren Handlung , nämlich der Unterschlagung eines Hypo-
tekenbriefes über 3000 Mk, , beschuldigte. Vergehen gegen Z 164
des Straf -Gesetzbuches. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten.

^ Gestern Mittag nahmen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Frau Großherzogin das
Elisabeth -Kinderkrankenhaus und das bei demselben neunbaute
Zsolierhaus in Augenschein ; dem Vernehmen nach haben sich
die Höchsten Herrschaften auch über die Ausführung und
Einrichtung des Jsolierhauses sehr befriedigt ausgesprochen;
dasselbe ist bestimmt zur Ausnahme insbesondere von solchen
Kindern, welche an Diphiheritis und Scharlach erkrankt sind.

A Wiefelstede, 19 . Dezbr. Trotz aller Versicherungen,
die wir schon haben , möchten wir doch hiermit zur Gründung
einer Versicherung anregen , die wir hierorts oft schmerzlich
entbehren ; wir meinen eine Dienstboten - Krankenkasse.
Das Amt Wildeshausen und das Amt Westerstede haben eine
solche Kasse schon seit Jahren, warum, so fragt man sich,
haben wir sie nicht im Amte Oldenburg? Liegen hier die
Verhältnisse etwa anders, daß sie überflüssig wäre? oder hat
sich die Einrichtung dort etwa nicht bewährt , daß man besser
thut , für uns auf sie zu verzichten ? Wir halten eine solche
Krankenkasse für eine ungemeinsegensreiche Einrichtung sowohl
für die Dienstboten selber als auch für die Gemeinden. In
Krankheitsfällenmüssen jetzt die Dienstboten selber die Kosten
tragen , wenn sie dazu imstande sind , im anderen Falle muß
die Gemeinde für sie emtrctcn durch die weltliche Armen-
pflege . Hätten wir eine Krankenkasse, so brauchten die spar¬
samen Dienstboten bei emtrctender Krankheit nicht ihr er¬
spartes Gut anzugrcifen, und die andern , die nichts zurückgelegt
haben , würden nicht der Gemeinde zur Last fallen. Es
wäre deshalb sehr wünschenswert , wenn auf die Einrichtung
einer allgemeinen Dienstbotcnkrankcukasse auch im Amte
Oldenburg Bedacht genommen würde . Der zu leistende
jährliche Beitrag würde bei dm jetzigen hohen Löhnen den
Beteiligten nicht schwer fallen.

A — Wie in dm letzten drei Jahren, so wird auch in
diesem Jahre am Weihnachtsfeste ein liturgischer Kinder-
gottesdimst abgehaltenwerden und zwar am ersten Werhnachts-
tage , abends um 5 Uhr . Der schön geschmückte und mit vielen
Lichtern versehene Tannenbaum gewährt einen herrlichen An--
Mck und trägt sehr zur Erhöhung der Feier bei . Wir dürfen
Mz in diesem Jahre ein volles Gotteshaus erwarten , da
die Mer bisher allen große Freude bereitet hat. — Da
wir ßit vorigem Jahr zwei schöne große Kronleuchter in
unserer Kirche haben , wird auch in diesem Jahre ein Sylvester-
Gottesdienst wieder statt finden . Obgleich im vergangenen
Jahre das Wetter sehr schlecht war, da es stark regnete , sowar die Kirche doch sehr gut besucht und zwar nicht allein
aus der nächsten Umgegend, sondern auch aus Mansholt,
Borbeck usw. Der Gottesdienst beginnt ebenfalls um 5 Uhrabends.

8 Jever , 19 . Dezbr. Bezüglich unserer neulichcn
Mitteilung über ein Wohlthätigkeitskonzertdes Singvcreins
bedauern wir das Opfer einer groben Mystifikation ge¬worden zu sein. Der Verein hat bis in den Januar hinein
Ferren gemacht.

-5. Jever , 19 . Dezbr. Der Kirchenrat hat die Er-
gänzungs- resp. Neuwahlen zum Kirchenrat und Kirchen-
ausschuß auf den nächsten Sonntag angcsctzt . Im Kirchen-rat verbleiben noch die Herren Tiarks, Andreas, Flitz und

Fissm ; Neuwahlen sind erforderlich für die Herren Gerdes, ?
Octkm , Onnen, Garlichs, Trmdtel und Lmdemmm . sowie eine
Ergänzungswahl für dm verstorbenen Acltestm Gerten . Im
Kirchenausschuß bleiben noch 3 Jahre die Herren Daun,
Mettcker , Tanger, Würdemann, Müller und Mehrtms , Neu¬
wahlen sind erforderlich für die Herren Möhlmaun, Venters,
Franz, HarmS , Fetlöter und Frerichs.

Hohenkirchen, 19 . Dez. Herr H. Bremer zu Neu-
Augustm- Groden verkaufte seinen Prämienhengst„ Asmar" an
Herrn Bchrmds in Bardenfleth. Der Verkauf dieses Hengstes
wird von dm Pscrdezüchtcrn des Jeverlandes allgemein be¬
dauert werden , da gerade dieser Hengst, welcher von vorzüg¬
licher Abstammung fft , sich sehr gut vererbt und hervorragende
Nachzucht geliefert hat.

Rüsterfiel, 19. Dezbr. In der vergangenen Nacht
wurden dem Schuhmacher Marken neun Paar für den
Weihnachtstisch bestimmte neue Schuhe gestohlen.
Hoffentlich wird der Dieb, der durch das Fenster eingestiegm
ist , erwischt werden.

V Nordenham, 19 . Dez. Der am 12 . d. Mts.
von Gemisches ! hier mit Getreide angekommeue englische
Dampfer „ Peuwith " ist heute Vormittag nach Löschung der
Ladung leer nach Cardiff abgefahren . Heute ist der englische
Dampfer „ Nutland" mit Teilladung von Bremen hier an-
gekommen , um seine Ladungzu vervollständigen. Der Dampfer
istvondem „ Norddeutschen Lloyd" für mehrere Reisen nach Amerika
gechartert . Heute Nachmittagist der Getreidcdampfer „ Trojan"
mit 2100 Tonnen Gerste und Leinsaat von Marianopel hier
angekommm . Der von dem Dampfer „ Jolian Sicm " be¬
schädigte Längspier ist schon scit einiger Zeit dem Betrieb
wieder übergeben.

-1- Friesoythe . Die Schafräude tritt hier augen¬
blicklich stark auf. Nachdem sie unter den Schafen der Witwe
des Landmanns Ebkm zu Harkebrügge erloschen ist , ist sie
jetzt unter den Herden der Zeller Tobias Gruben, Wilhelm
von Höfen und Tobias Ducn ausgebrochen.

Telegraphische Depeschm
der „Nachrichten für Stadt und Land".
HW . Köln, 20 . Dez. Die „ Köln. Ztg .

" veröffentlicht
weitere Nachrichten über türkische Greuelthaten in Armenien,
wonach 23 Dörfer emgcäschert und 11 weitere geplündert
wurden . Sämtliche Einwohner, darunter40 Geistliche , wurden
ermordet . Einem spanischen Fmschungsrcisenden, welcher die
Greuelthaten mit angesehen , bot die türkische Negierung durch
Vermittelung des Polizeiministers ein bedeutendes Schweige¬
geld , was der Spanier jedoch ablchnte.

HW , LVicrr, 20 . Dezbr. Nach einer Meldung der
„ Polit. Corrcsp .

" aus Rom verlautet, daß die Session der
Kammer im Januar geschlossen , im März die Auflösung er¬
folgen und im April die Neuwahlen stattfinden dürsten.
Etwas Bestimmtes ist jedoch noch nicht festgesetzt worden , da
der König erst nach Neujahr Definitives beschließen werde.

HW . Loudmr , 20. Dezbr. Die neuesten Meldungen
vom ostasiaüschen Kriegsschauplätze besagen , daß es den
Japanern gelungen ist , der chinesischen Nordarmee die Rück-
zngslime abzufchneiden . Die japanische Avantgarde befindet
sich bereits vor Tako, welches sowohl zu Lande als zu Wasser
angegriffen werden soll.

Handel , Gswerhe und Verkehr.'.
Oldenburg , Lv^ Dezbr . Kursbericht der Oldenburgischen" " verkauft

pCt.
106,15
104,60

95,45
103
126,50
106
104,45

95,65
101,95
101,95
103,65

Spar - und Leih - Vank. gekauft
PCt.

4 pCt. Deutsche RcichSanleihe . . . . 105,60
3V- M . do. do. 103,95
3 pCt. do. do. 94,90
3 V, pCt. Oldenb . Konsols . . . . 102
3. pCt. Oldenb . Prämien -Anleihe . . . 125,70
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 105,45
3 V, PCt. do. do. do. . . 103,90
3 pCt. do. do. do. . . 95,10
3 '/- M . Bremer Staats-Anleihe von 1893 . 101,40
3 '/- PCt. do. do. von 1885 bis 1892 101,40
3 '/- PCt. Hamburger Rente . . . . 103,10

102
100 .50

85 .10

85,20
51 . 10

101,40
104 .50

4 M . Oldenb . Kommnnal -Anlechen . . 103
4 M . do . ds. (Stücks L, 100 Mk .) 162,25
3 '/ , pCt - do . do. 100
8 >/ , PCt . Oldenb . BodenkrediL-Pfandbriefr (kündbar ) 101,26
Zy 'z pCt . Monaer Stadt -Anleihe . . . 100,50
4 pCt . Darmstädtsr do . . . .
4 pCt . Eutin -Lübecker Prion -Obligationen
3 V, pCt . Weimarische Stadt -Anleihe
5 pCt . Italienische Rente . . . .

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
5 pCt . Italienische Rente (Stücke v. 4000 u . lOOOfrk.)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioriläten , garantiert

. (Stücke v. 600 Lire im Verkauf V. PCt . höher .)
4 pCt . Ungarische Goldrents (Stücks von 1000 fl.)
4 pCt . do . (Stücke von 500 fl.)
4 pCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit -Mien-

Bank Serie 14 , bis 1905 unkündbar .
g '/, pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden Cred . Akt. Bank
4 pCt . Pfandbr . d . Deutschen Grund -Kredit -Ban!

in Gotha Abt . VII , bis 1903 unkündbar
6 pEt . Bitfelder Prioritäten . . . .
5 pEL. Borussia -Prioritäten . . . .
4 pCt . Glachütten -Prioritätsn , rückzahlbar 102 .
4V, pCt . Warps -Spinnerei -Prisrit ., rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Wien (40 pCt . Einzahlung u . .

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1893 ) . —
Oldenb . Glashüttsn -Mien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan .) —
Oldenb .-Portug . Dampssch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . . —
Warpssp .-Prior .-Akt. III . Em . (4M . Zins ö. 1 . Jan .) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . . 168,20

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,335
„ „ New -Iork „ „ i Doll . „ „ . 4,165

Holländische Banknoten fiir 10 Gulden „ „ . 16,78
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Lsihbank -AktisnZ 160 PCt . G.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) —
Oldenb . Versicher .-GestllschaftS -Mtien per St . 1495 Mk . V.

Diskont der Deutschen Neichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do . do . 4 M.
Unser Zins für Wechsel 4 M.

do . do . Konto -Korrent 4 pCt.

102F5

85 .65

85,90
51 .65

101,95
102,20

99,50 100

100 —
99 —

100 —
99 —

— 154

80
169
20,435
4,205

/ Mit der Erwerbung eines Teils der Anfang dieses Monats
herausgegebenen Neuauflage von

Mrschner
's

Universal Konvrrsations-LeMon,
welches wir infolge besonderen Abkommens mit Hillger 's
Verlag für den unglaublich niedrigen Preis von 3 Mk.
unseren Lesern abzngeben imstande find , haben wir, wie die
zahlreichen Bestellungen und vielen Zuschriften beweisen , einen,
glücklichen Griff gethan.

Von der gestern eingeiroffenen neuen Sendung von
500 Exemplaren sind zur Stunde nur noch 320 vorhanden.
Bei der großen Verbreitung unseres Blattes wird auch dieser
Rest schnell vergriffen , weshalb wir jedem , der noch iri
den Besitz dieses vortrefflichen Buches gelangen will, eim:
schleunige Bestellung empfehlen.

Kürschner
's Lexikon ist gegen Erlegung von 3 Mk. nur

in der Geschäftsstelleder „Nachr. für Stadt und Laub" ^
zu haben . Nach auswärts erfolgt die Versendung von >
1 —3 Exemplaren, in ein Paket verpackt , gegen Einsendung^
des Preises per Postanweisung , zuzüglich 35 Pf. für '
Verpackung und Porto , postfrei . (Also durch die Post be¬
zogen: 1 Exemplar — 3 Mk . 35 Pf . , 2 Exemplare -----
6 Mk. 35 Pf ., 3 Exemplare — 9 Mk. 35 Pf .) . Vier
Bücher in einem Paket bezogen kosten natürlich entsprechend
erhöhtes Porto . Auf Wunsch versenden wir auch gegen
Nachnahme. Wir bitten um deutliche Adresse!

Oldenburg . „Nachr . f . Stadt u. Land."
Peterstraße 8.

Anzeigen.
Mereiveryeneriliig.

, Nastede. Hmrich Diers zu Netheu
veabsichtigt die von seinem kürzlich verstorbenen^ater, G . Diers , ererbte Kötcrei, Wohn¬
haus , Scheune, Schweinestall, Garten- , Acker¬nd Grasland, 50 S . S . Weide, 12 S . S.
Heidplacken, Torfmoor, alles in einer Fräche»egend, vom 1 . Mai 1895 an auf mehrere^ahre aus der Hand durch mich zu verheuern.

, Auf der Köterei können bis 5 Stück Horn¬
vieh und ein Pferd gehalten werden , wofür
genügend Sommerfutter.
, Einiges Land ist gemergelt und die Köterei
m guter Kultur.

Heuerlustige wollen sich baldigst an michwenden . C . Hageudorss , Auktionator.
Die Eröfsumtg meiner

Ausstellung
krischen Marzipansachere, Auflauf,
^ okolaberr, Baumkonfekt, Christzeug
an ^ ttmrzkuchenzeige hierdurch ergebenst°n und halte dieselbe bestens empfohlen.L Schomkriis,

Ä. Spant,ake Aachs.

Mnhten-Verkanf.
Edewecht. Der Unteroffizier Johann

Hermann Barklage zu Oldenburg be¬
absichtigt seine , von seinem Vater ererbte , zu
Westerscheps belegene Besitzung stückweise
oder im ganzen mit Antritt auf 1. Mai k» I.
unter der Hand zu verkaufen.

Zu dieser Besitzung gehören:
1 . eine in gutem Zustande befindliche grofte

holländische Windmühle, worin ein
Roggen- , Weizen- und Pcllgaug und
ein Oelschlag,

2 . ein geräumiges Wohnhaus,
3 . ein Speicher nebst Scheune,
4 . eine Torfscheune,
5 . folgende in Westerscheps und in der

Harkebrügger Mark belegene Ländereien:
Flur 2 Parz . 167 , Garten, groß 0,32,03 Im

„ 2 „ 168 , Wiese , „ 0,19,52 „
„ 3 „ 136 , Garten, „ 0,03,35 „
„ 3 „ 137 , Haus -Hofr. „ 0,29,58 „
„ 3 „ 139 , Wiese , „ 0,23,14 „
„ 2 „ 272/169 Ackerland „ 1,45,61 „
„ „ „ 129 Ackerland „ 2,31,82 „
„ „ „ 160 Wiese „ 0,62,65 „ (
„ .. „ 271/166 Wiese „ 0,49,38 „
„ 12 „ 182/5 Wiese „ 1,03,93 „
„ „ „ 388/70 Unkult . „ 0,69,15 „

.. „ 389/70 .. .. 0,60,00 „16 „ „ 150/2 Wiese „ 1,75,89 „
sowie 2 Kirchensitze in der Edewechter Kirche.

Die Mühle hat wegen ihrer günstigen Lage

eine große Kundschaft. Die Ban- und Wiesen¬
ländereien sind guter Bonität. Falls ein
Verkauf nicht zustande kommt , soll die Be¬
sitzung stückweise ans mehrere Jahre verpachtetwerden.

Reflektanten wollen sich bis zum 4 . Januar
1895 zur Kontrahierung bei Ww. Varllage
zu Westerscheps oder bei dem Unterzeichneten
Verganter einfinden. Gvtfv.

Zwangsversteigerung.
Freitag, den 21 . Dezember 1894,

nachmittags 4 Uhr anfang . , kommen
beim Wirt Paradies zu Osternburg:

1 Garnitur Möbel, bestehend ans : 1 Sofa,
1 Spiegel , 6 Stühlen mit Damastbezug;

ferner : 11 Kleiderschränke , 2 Glasschränke,
1 Eckschrank, 1 Sekretär, 3 Kommoden,4 Sofa, 1 Schreibtisch , 1 Tisch , 2 Stühle,
1 Stnmmcrdiener, 3 Spiegel , 3 Näh¬
maschinen , 1 Hängelampe, 1 Büchcrborte,
1 Tischdecke, 15 Bilder, 2 Schweine und
2 Kälber

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.
UarrMsy,

_ Gerichtsvollzieher.
Prima Edamer Käse

traf ein . D . G . Lampe.

Geräucherte Äa !e
L Stück 20 ^ — 4,50 ^ empf.

D . G » Lampe.

Hotz -Verkauf
Zwrfchsrmhrr. Der KöterI . F . Reltts

zu Rostrnperfeld läßt am
Mittwoch , den 2 . Jan . 1895,

mittKSs LZ Ahe ans.,
bei seinem Hause:MO Eichen auf dem Stamm,

Schiffs-, Gau -, Wagen - und
Schwellenhoh, sowie

L3OLaunen, Molken, Sparren,
Latten rc. vorzüglich geeignet,

auch mehrere Hänfen Mcheln,
Hopfen - und Bohnen¬
stangen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich in Verkäufers

Hanse. I . H. Hinrichs.
03UW68 Ü68tsurstion.

Poststrafte 5 . Post strafte Sr
Von Freitag, den21 . d . M . an:

von

K. W« «Zrk»Lvs».
Versand iu Fässern nnd Flaschen.



Hosen¬
träger,

k»opl6monnai68 unä
Ligai'Lkn - Liuio,

echtes
LauäeLoiogne,
Parfüm«. Seifen

in eleganten Kartons,
WsIrWlsrZERir « .

Lanaestr . 80. K . kaMssn.
Untor-

Lioiirsugs
aller Art,

Echte
Jäger'sche

Unterzeuge,
Normal-

Unterzeuge
nach Jäger,

gestrickte Anteyeuge,
engl. Llmrmivoll. Unteyeuge

(ganz dicke Qualität ),

Strümpfe u. Socken.
Sämtliche Waren in nur besten, halt¬
baren Qualitäten bei billigster Preis¬

lage.
Langestr . 80 . 6 . ZoMsku.
Zwangsversteigerung.

Am
Freitag , den 21. Dez. und

Sonnabend,d . 22 .Dez. d .J.,
vormittags 9 Uhr

und nachmittags 3 Uhr aus.,
gelangen in DoodL's Etablisse¬
ment hier zur Versteigerung:

CReolen , 8 Tresen , 1 SchreiS-
pult , 1 LritLleßter, 2 Blitz-
lampen , 1 Dezimalwage mrd
1 Standwage mit Gewichten,
1 Mehlkiste;

ferner : der ganze Warenbestand
eines Kolonial - u. Knrzwarsn-
Geschäftes , eine große Partie
Wo !!- und MannfakLnrwarsn,
Steinzeng , Porzsllansachen,
Blech - nnd Eisenwaren , Pan¬
tinen n. viele andere Sachen.
Ein Ausfall steht nicht Zn

erwarten.
V

'
l6!

-Kmg,
Gerichtsvollzieher.

Hohverkanf bei Rastede.
Hlasiede. GroßherzoglicherHofmarschallstab

in Oldenburg läßt am Sonnabend, den
22 . Dezember c ., Vormittags 9 Ilhr an¬
fangend:

1 . Im Sichenöruch : 25 Sichen nnd 5
BuchenWnhholMöcke , 15 Kaufen Sichen,
Bfatzktzokz, 4 Weißbuchen , 50 Iichterr,
Slaugenijolz zu Walken , Sparren und
Wiecheln geeignet. 200 Kaufen Kichen-
und Wnchen-WrennHsk; .

2 . Im Masteder Warll: 20 Kaufen
Sllern, Nutzholz , 2 Wochen, 1 Weißbuche,
3 Iichten , Nutzholz , 12 Kaufen Sichen-
und Wucheu, Wrcnnhokz.

3 . Im Nerbinduugspark -Langenkamp:
50 KaufenHliechcln, Köpfen und Bohnen¬
stangen , 10 Kaufen Siche,l -Wfahlholz,
50 Kaufen Sichen- und Wuchen-Wrennholz
öffentlich , auf Zahlungsfrist verkaufen , bei
Nr . 1 Nutzholzanfangend. Kauflustige werden
eingeladen und wollen das Brennholz vor¬
her in Augenschein nehmen , da solches am
Schlüsse verkauft wird.

Kagendorff, Auktionator.
Hutttlose« . Zu verk. ein Fnchswallach,

10 Jahre alt, und eine Fttchsstute, 6 Jahre
alt, beide fromm und gut im Geschirr , flotte

^ Gänger. Albert Schmidt.

« AÄila S
Partie- und StapelumrengeMst.

Wege« Aufgabe und Veränderung des Ge
Uiästs soll das ganze komplette Lager ausver-
kanft werden zu jedem annehmbaren Preise.

Vorrätig sind:

HewMsAnMge
in Cheviot , Kammgarn «. Buckskin.

MntcrpMots für Herren u. Knaben.
Mebeitev-Garderoben,

Nllsoa , tsckotls , Nsston, sag ! , lsklorkossn , stiests
« iiitsrjaokktis, öuxkinliossn eie.

Barschen- nndRnaben -Hosen.
Gr. Posten remwoll. Kleiderstoffe,

- - - -- LsillNöt , kiüsed , -------
Normalwäsche für Damen u . Herren,

Untsrliossn , stittel , llloussn , ksrolmiiil, lnlsik,
gr. Posten Tisch- «. Handtücher besonders billig.

Korsetts.
Regenschirme für Herren «. Dcimcu.

Kattun6 , Nou88el ! NS, fiansll.

Ein komplettes MGs°s°«» -WM4 °LkLK«E
in schlapp nnd steif,

früher 8 , 4 , 6 , 8 m. M Mk . , jetzt LLll u . 2 Mk . Pr . Siülk.

20 bis30 Wen Schchmm
für Herren , Dawe -n, Mädchen , Knaben re . , in Roß - , KM -,

Kittleder u . Lack , besonders billige Gelegenheit.
(Siehe Schaufenster.)

Als besonders Gelegenheit empfehle:
30—40 Stückremwoll. Cheviots u. Buckskins

Ln doppelter Bretts , pr . Mir . 1.50 bis S .ZS Mk.

Da die Sachen rasch geräumt werden muffen nnd
des Vorrat noch groß ist , ss find die Preise so niedrig
gestellt, daß dies wohl die beste Gelegenheit am Platze
zn Weihnachts -Einkänfett bietet.

H . Rothschild, Laugest:. 61.

„Deulsche IMr -Bales-tl» ! IMMghll-VerKM
Prämiiert auf vielen Ausstellungen , sei allen — .. . . - . . . . . .

Imkern empfohlen.
Zorns . 8 . V688m'

Z Verlag.
Neujahrskarten,

ernst und heiter, empfiehlt in Sortimenten zu
5 , 10 , 15 , 20 Mk.

B . Bessin, Papierwarenfabrik.
Als passendes

Weihnachts - Geschenk
für jeden LmrLmami empfehle:

Graue , landuiirtsch. Luchführung.
Graue , iandwirtsch . Nochkalender.

Berrre.
6 . 8k88k »'8 Vsf ' lAcz.

Ns« ! 4)«z-68öN .L,eÄsr-L« t,t . Ns«!
In Dosen L 10 bis 80 -) allein echt bei

H. Lsisner, Rastede, Schnhwarenlager.

Nlterchuntosf. Zum Verkauf der dem
Landmann Diebs. Grube in Huntorf ge¬
hörigen, daselbst belegenen

Besitzung
(Rumpf der früheren Hausmannsstelle ) , be¬
stend aus dem großen geräumigen Wohnge¬
bäude, der Scheune , sowie den guten Weide-,
Mäh- und Ackerländereien, welche eine Gesamt¬
größe von 12,7196 da haben, ist gerichtsseitig
zweiter Termin auf
Sonnabend, den SS. Dezember d . I .,

nachmittags 6 Ahr,
in Büsiug's Gasthaus in Altenhuntorf
angesetzt.

Dis Gebäude befinden sich in einem guten
Zustande und sind die Ländereien erster Bonität
und sehr ertragsfähig.

Kanfliebhaber werden freundlichst eingeladen.
!Chr . Schröder.

Ott llen denen, welche uns aus Anlaß unserer^ silbernen Hochzeit mit ihren Glückwünschen
und Besuchen beehrt haben, unseren herz¬
lichsten Dank.

. W . Pmmemaim n . Frau.

Haus- «. WirtschaWchimeu
in großer gediegen ^ st-nswahl.

^
Ländel -SchÄrzen,
Meiste Schürzen,

Wollene und Seidene Schürzen.
Laugestr. 80. K. Soyekon

Glacee- ü)
Winter-

Handschch
Waschleder«
Handschuh.

MMär -Hmrdschuhe,
Bons süe Handschuhe.

Gamaschea.
6 . Zg ^ vkben,

_ Laugestr. 8».
I - GZ » W » WBS -

,
Castnoplatz La.

Die feinsten und schönsten Arrangemmiz
künstliches Blumen für Vasen,
Jardinröreu rc. , reiche Auswahl in Blume«,
körben . Sämtliches Materialzur Anfertigung
künstlicher Blumen und Makartbouquetts.

^ Mge.
Zwischenah ». In der am S1. d. M.

bei 8 . Hullmann^S Wirtshause hiers. statt-
findenden Vergantung kommen noch
20,OOOPfd. bestes Kleehe»
mitzum Verkauf. I . H . Hinvichs.

Feinstegrößte Schellfisch eM
22 -Z, Butt , Scholle, Füchhecht
60 °) , Schleis, Striubrltt,
Seezunge, Stinte, Seelachs

und Gabliau, auch im Ausschnitt, empfiehlt

Achterrrstr . SS.
SpecialgeschiistCaMer

Empfehle in bekannter Güte:
pnma Llaovs- , kAiüiär - , Vi 'Müer- ,

sowie vorzügliche MÄWen
,U

- WiniekchanrlLvkuiis.
"M

MVLS aus Handschuhe.
Anfertigung nach Maß.

Fabrikat : Z . E . Schäfer, Saffe . ,,
Feme moderne ilrnwMsn in großer AEG

Hochachtungsvoll
Dora Bauer , Eastnoplatz 1»̂ ,

Gesucht
bäckerci und Konditorei untere gunstlgei sc

Eärwsr . Ofenerstr.^
Gesucht auf sofort oder zum rstbl«

ein junges Mädchen M e-mn bff m
landwirtschaftl . Haushalt. Stellung s

Offerten unter ii . , 3 postlagernd Oldei"
bura erbeten. - —777^

WZL ? jun7mL. P . Lng.
unter 5 . 6 . an die Expedüwn^̂ ^

WM Mb !
-.

Grosze brillante Vorstellung.
Am LO Mhv LS Min . „

Auftreten der elektrischen Dame Frankem
MGÄHV - A LsGlLA".

M !°°- - »

« roßhermglichesTheater
Freitag , den 21 . Dezbr . 48 . Vorst.

Zum erstenmale:Max «öd Moritz.
Ein Bubenstück in 7 Streichen nach W . B

von L. Günther.
Vorher : Zum erstenmale:

LandwehrrnmmsChristfest.
Familienbild in 1 Akt vonR. B n-drx.

Kassenöffnung 6 V2 . Anfang 7 Uhr̂ ,
"

FamMerr - Nachrichte ».
Verlobungs -ZLuzeige.

Anna Rotzkamp
Diedrich Knnvemann

Verlobte.
Littel. Aswip^

Verantwort!. Redakteur : F. W . Grothe, Oldenburg. Druck und Verlag von B . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.



i . Beilage
)« ^§ 896 der „Nachrichten fSr Stadt nutz Land" vom Donnerstag , den ZV. Dezember ML

Amtliche Bestätigung
der

Auflage der „Nachrichten f. Stadt « . Land".
Um unseren geehrten Inserenten eine Garantie für die

Verbreitung ihrer Anzeigen zu geben, haben wir die Auflage
unseres Blattes amtlich feststellen lasten.

Oldenburg ; 18 . Dezembsr 1894.
Verlag der „Nachr. f. Stadt u . Land ".

Die „Nachrichten für Stadt und Land"
haben nach einer vorgelegten Bescheinigung der hiesigen
Postanchszeitungsstelle vom 14 . Dezember 1894
z. Zt. *7788 Postabmmerrten und nachweislich
4342 Abonnenten in Oldenburg rmd Um¬
gegend. Außerdem werden noch etwa 100 Exemplar
nach Amerika versandt oder als Freiexemplare aus¬
gegeben , sodaß von jeder Nummer etwa 42,ZOO
ExemMareverbreitet werden.

Oldenburg, 17. Dezember 1894.
Der SLadtmagfftrat.

Rogg emann.

Hypnose und Suggestion.
München, 18 . Dez.

Gestern begann, wie schon kurz berichtet , vor dem hiesigen
Schwurgerichtdie Verhandlung gegen den Lehrer der französischen
Sprache , Hynotissur und Magnetiseur Czsslaw Czynski aus
Stryi in Galizien. Die Anklage lautet auf Verbrechen Wider die
Sittlichkeit aus Z 176 Ziffer 2 R .-Str . -G . -B ., Verbrechens der
Fälschung einer ausländischen öffentlichen Urkunde , Vergehens der
Anstiftung zu einem Vergehen Wider die öffentliche Ordnung und
Übertretung der unbefugten Anmaßung eines Titels und Adels¬
prädikats . Das Verbrechen Wider die Sittlichkeit erblickt die An¬
klage darin, daß sie behauptet, Czynski habe die Baronin Hedwig
v. Zedlitz u. Neukirch auf Luga durch Hypnotismus und Sug¬
gestion in einen willenlosen Zustand versetzt. Die übrigen Vergehen
werden darin erblickt, daß Czynski am 8 . Februar d . I . durch den
Agenten Stanislaus Wartalsky, den er durch Versprechungen hierzu
Verleitete, im Hotel „ Europäischer Hos" dahier eine Scheintrauung
rmt der Baronin Zedlitz vornehmen ließ , wobei Wartalsky in

«Michern Ornat erschien und eine Trauurkunde, wie sie in der
ErMessSalzburg gebräuchlich sind , fälschlichanfcrtigte. Von dieser Ur¬
kunde machte Czynski dem Bruder seiner „Braut ", bezw . „Frau" ,
dem Baron Clemens v . Zedlitz und Neukirch, Attachü beim Aus- '
wattigen Amt in Berlin, gegenüber Gebrauch . Schließlich liegt
dem Czynski noch zur Last , daß er sich unbefugter Weise Or.
Czeslaw Ritter v. Lubicz -Czynski nannte.

Bevor wir näher auf die Sache eingchen , möchten wir zum
besseren Verständnis unserer Leser vorausschicken, daß der Haupt¬
punkt der Anklage der ist, daß sie behauptet , Czynski habe einer
Dame durch posthypnotische Suggestion im hypnotischen
Schlafe eine unwiderstehlicheLiebe beigebracht, welche es
ihm ermöglichte, in intimste Beziehungen zu ihr zu treten, und habe
ihr, da sie selbst in Abrede stellt , von Czynski hypnotisiert worden
zu sein, in der Hypnose zugleich die Erinnerung an diese für immer
durch Suggestion genommen . Die übrigen Vergehen sind, wenn auch
an sich romantischer Natur , weniger von Belang. Die Anklage
stützt sich m der Hauptsache auf das Gutachten des Direktors der
hiesigen Kreisirrenanstalt, Herrn Obermedizinalrates vr . Grashey.

Ueber die Verhandlung wird beuchtet : Der Staatsanwalt Du.
Mahler beantragt, die Hauptzeugin Baronin v . Zedlitz in
Abwesenheit des Angeklagten zu vernehmen. Verteidiger
Rechtsanwalt Max Bernstein protestiert dagegen . Die Sachver¬
ständigen Professor Grasberg , praktischer Arzt vr . v . Schrenck,
Professor Preyer - Berlin, Professor Ludwig aus Breslau und
Professor Fuchs aus Bonn sind einstimmig der Ansicht, daß es not¬
wendig sei , die Baronin v . Z . erst in Abwesenheit des Angeklagten
und dann in seiner Anwesenheit zu vernehmen . Der Gerichtshof
zieht sich zurück und giebt dem Anträge der SachverständigenFolge.
Die Oeffentlichkeit wird ausgeschlossen, die Presse und
rinige Herren sind davon ausgenommen.

Der Angeklagte wendet sich in heftigen Ausdrücken gegen den Vater
und Bruder der Freiin v . Z ., diese hätten ihn denunziert , um das
Vermögen der Dame an sich zu bringen. „Das Zuchthaus für
^ Ynski , das Irrenhaus für Hedwig !" sei ihre Parole gewesen.

Czynski giebt an, daß er in Dresden zwei Kliniken besessen habe.
Auf dis Frage des Prof . Ludwig , wo er die dazu nötigen

Kenntnisse erworben habe , legt er verschiedene Dokumente vor , die
Ass genügende Bildung erweisen sollen . Er ist Doktor der
Römischen Akademie ttonoris causa, hat in Krakau Vorlesungen
an der Universität belegt , war in Paris in der CharitS des Prof,«affe, war Mitglied einer okkultistischen Gesellschaft . Verschiedene
Dokumente von obskuren Medizinern werden hierüber vorgelegt.

Darauf folgte die Feststellung der ärztlichen Behand¬
lungen . Der Angeklagte giebt an, daß er Striche über den Magen
ausgeführt habe und den psychischen Transfer angewendet habe.
Derselbe besteht nach den Ausführungen des Angeklagten darin,
daß eine Uebertragung von der kranken Person auf eine Dritte,

« Subjekt "
(Sujekt), das in hypnotischen Schlaf versetzt wird,

^ "findet. Diese dritte Person sei in dem vorliegenden Fall die
mgd des Czynski , Wiczinska , gewesen , später sei dieselbe nicht zu-

gewesen. Czynski bestreitet , die Baronin in Hypnose versetzt
-u haben. Er habe ihr eine Liebeserklärung gemacht . Von einer

Hypnose kann dabei nicht die Rede sein. GemeinsameBetäubungen
hätten stattgefunden , dagegen weise er ganz entschieden den Vorwurf
zurück, die Dame in den Spiritismus eingeführt zu haben . Dies
sei vielmehr durch ihren Vater geschehen, der früher mit ihr extra
zu einer spiritistischen Söance nach Berlin gefahren sei. Der
Verteidiger verlangt genaue Präzisierung der erhobenen Be¬
schuldigungen.

In Bezug auf die Scheintrauung giebt der Angeklagte an,
daß er eine richtige , kirchliche und standesamtliche , Trauung beab
fichtigt habe . Er habe sich durch Wartalski mit Dr . Partisch
in Verbindung gesetzt, dieser sollte die Trauung vollziehen , er Hütte
aber nicht kommen können , darauf hätte er einen gewissen Arlberg,
einen angeblichen Geistlichen , nach Salzburg bestellt, der sei aber
dort nicht eingetroffen . Dann , Anfangs Februar, seien er und dis
Baronin in München zusammengetroffen . Hierher sei auch Werthe¬
mann- Wartalski gekommen und habe dis Trauung nach dem
protestantischen Ritus vorgenommcn , ein Protokoll darüber sei
angefsrtigt worden . Es werden die gefälschten Trauscheine vorge¬
lesen. Nach der Trauring habe ein Dejeuner stattgefunden
Dr . Werthemann habe einen Toast auf „inouZicui Is äuo
et rauäuMs In ckueliesse " ausgebracht . Auch sei ein Tele¬
gramm vom Minister v . Kolnocky gekommen . Den Werthemann
hielt und hält der Angeklagte für einen Geistlichen , der berechtigt
war, die Trauung vorzunehmen . Auch bestreitet er absolut , von der
Unechtheit der Trauungsurkundsn irgend etwas gewußt zu haben.
Von der Absicht, sich einen Vermögcnsvorteil zu verschaffen, könne
keine Rede sein , da er notariell auf das Vermögen seiner Gattin
(der Baronin) verzichtet habe . Auch habe er vorher ausreichend zu
leben gehabt und nie nach Reichtum gestrebt , er habe in Posen
mehr als 600 Mar ! innerhalb drei Monaten für wohlthätige Zwecke
verwendet . Zum Schluß bittet der Angeklagte , auf freien Fuß ge¬
setzt zu werden . Der Vorsitzende gestattet das unter der Bedingung
der Begleitung durch Gendarmerie.

Nach einer Miitagspauss wurde die Verhandlung fortgesetzt.
Czynski erklärt sein früher, vor dem Untersuchungsrichter und der
Polizei gemachtes Zugeständnis, er habe gewußt , daß Werthmann
kein Geistlicher und die Trauung somit nur eins Komödie sei,
nochmals für falsch. Der Angeklagte wird abgeführt.

Es folgt nun in seiner Abwesenheit die Vernehmung der
Hauptzeugin Baronin v . Z. Sie giebt an, im August 1893
zu Czynski gegangen zu sein, infolge von Zeitungsinseraten, um sich
heilen zu lassen und aus Interesse, näheres über den Somnambu¬
lismus zu erfahren . Sie traf bei Czynski eins in Schlaf versetzte
Somnambule, eine gewisse Frau Hoffmann, sie mußte derselben eine
Hand geben, die andere nahm Czynski , sie mußte an die Frau
Fragen über ihre Krankheit stellen , die Frau Habs überraschend
richtige Angaben gemacht, auch Mittel und Methode der Heilung
angegeben . Czynski habe danach gehandelt , auch ihr aus der Hand
und einem Buch gewahrsagt . Beim zweiten Male war die Somnam¬
bule nicht dabei , er habe ihr Medikaments mitgegeben , Habs sie auch
elektrisiert und ihr vielleicht auch die Hand auf die Stirn gelegt.
Schläfrig sei sie dabei nicht geworden , scharf ins Auge Habs er ihr
nicht gesehen. Ein dritter Besuch sei möglich , ihr aber nicht bestimmt
erinnerlich.

Czynski habe von ihr einige Haupthaars genommen , dann
Wäre er imstande , ihr auch bei ihrer Abwesenheit nahe zu sein.
Sie beabsichtigte eins Reise nach Thüringen. Nach dieser Reise
habe Czynski sie im Hotel einige Male behandelt, er habe Striche
über den Magen gemacht , dabei habe ihr gegenüber ein einge-
schläfertes Medium gesessen, und sie habe demselben beide Hände
gegeben . Ihre ganze Anwesenheit Habs immer nur eine kleine
halbe Stunde gedauert . Sie sei immer etwas schläfrig hinterher
gewesen, doch sei sie jeden Augenblick vollständig klar ge¬
blieben . Sie habestnitangesehsn, wie das Medium eingeschläfert
wurde, dann habe sie die Augen geschlossen, und sei jedesmal
dis Sitzung dadurch beendet worden , daß Czynski sie geweckt
und angeblasen habe . Er Habs sie gern in Schlaf versetzen wollen,
das sei aber nie gelungen , es sei nur zum Halbschlaf gekommen.
Einmal habe sie Migräne gehabt und durch ihre Gesellschafterin
absagen lassen . Czynski Habs darauf nur gesagt : „sie wird
kommen ." Und in der That sei sie zur bestimmten Zeit wieder
Wohl gewesen und habe kommen können . Im übrigen sei dis Kur
von guten Folgen gewesen, sie habe sich viel heiterer gefühlt als
bisher.

Auf Fragen der Sachverständigenerfolgt genauere Feststellung
der hypnotischen Vorgänge. Es seien vielleicht 10 bis 20 Striche
über das Gesicht ausgeführt worden . Die Augen habe sie zu
Anfang stets willkürlich geschloffen, weil ihr das Ansehen unan¬
genehm war, posthypnotischs Befehle seien nicht erfolgt . Czynski habe
ihr nur zugeredet , heiterer und zuversichtlicher zu sein . Später habe
er sie einmal in tieferen Schlaf versetzt, um sie von Kopfschmerzen
zu befreien.

Sie habe übrigens auch manchmal einen eigentümlichen Duft
gespürt , dem Melissenduft ähnlich . In Czynskis Zimmer schien
manchmal dieser Dust aus der Wand zu strömen . Auch habe sie
einmal in der Nacht einen starken Knall gehört , nachdem sich
jener Dust wieder verbreitet habe . Einige Mals habe er ihr ge¬
sagt , er würde sie aus der Ferne in Schlaf versetzen, sie habe sich
zu der bestimmten Zeit auf einen bestimmten Sessel in ihrem
Salon gesetzt und sei dann thalsächlich eingeschlafen . Czynski habe
so stark an sie gedacht, daß er diese Wirkung hcrvorbringenkonnte.

Auf Befragen des Verteidigerserklärt dis Zeugin, ihr Vater
habe sie jahrelang, bevor sie Czynski kennen lernte , mit dem
Hypnotismus und Spiritismus durch Bücher und Gesprächs bekannt
gemacht.

Einmal Habs ein Worlerraten stattgefunden , niemals habe
Czynski in der Hypnose ihr befohlen , alles zu vergessen, oder sie

, mit Du angeredet.
Die Zeugin bittet , sie, wennmöglich , nicht in Anwesenheit des

s Angeklagten zu befragen.

Czynski habe im Oktober ihr seine Liebe erklärt , sie sei zunächst
erstaunt gewesen, weil sie ihn für verheiratet gehalten . Ueber sei«»
Vermögensverhältniffe habe er erst später geredet ; eigentlich habe sie'
ihn nicht geliebt , sie Habs aber geglaubt, nur durch die Heirat
ihren Fehltritt mit ihm vor Gott gut machen zu können , sie Hab»
gehofft , Czynski so lieben zu können, um ihn aus seinem schrecklichen,
elenden Leben zu erretten . Vorher habe sie ihn nicht geliebt , Md
sie könne nicht begreifen , wie sie sich vergehen konnte , es sei ihr
fürchterlich gewesen, sie habe nicht anders gekonnt . Ob Hypnose
dabei Vorgelegen, könne sie nicht angeben , doch haben HypnoLisierungen
zur Heilung immer noch stattgefunden . Auch Habs sie immer bei
ihm essen müssen, er habe ihr starken Wein gegeben.

Auch habe er zahllose Briefs an sie geschrieben und habe fi« be¬
stürmt, zu ihm zu kommen . Allmählig sei dann der Wunsch , ihn
zu sehen, immer größer und stärker geworden . Gespräche über
religiöse Dinge hätten oft stattgefunden , er hätte ihr gesagt , sie
könne seine Seele retten , und sie habe sich mehr und mehr für
diesen Gedanken begeistert . Sie habe ihn dann auch wirklich ge¬
lickt , sie Habs geglaubt , in seinem Charakter einen edlen Kern zu
sehen, und habe daher auf seine Besserung gehofft . Czynski habe
ihr Amuletts gegeben , ein Medaillon mit seinen Haaren, einen
egyptischen Ring, den sie alle Tage tragen sollte, dann würde sie
glücklich sein. Sie habe den Ring auch immer am Finger gehabt.
Später habe sie den Ring abgelegt und da seien allmählich das Mit¬
leid und ihre Liebs zu ihm geschwunden . Sie verabscheue ihn,
weil er sie so schurkisch betrogen habe . Gott habe ihr ge¬
zeigt, daß es Unrecht und nicht ihre Aufgabe sei, Czynski zu retten.

Der Verteidiger hält der Zeugin verschiedene Briefstellen vor,
aus denen hsrvorgeht , daß es sich um „ schwärmerische Liebe" handelt,
daß die Zeugin auch schon sehr früh, lange vor der Liebeserklärung
Czynski 's, ungewöhnlich viel auf seine Meinung gegeben hat.

Gegen die Geheimhaltung der Verlobung, so fährt die Zeugin
fort, habe sie nichts gehabt . Sie erzählt sodann dir weiteren Vor¬
gänge , ohne daß sich besonders Abweichungen von Czynski 's Darstellung
ergeben . Der Dr. Wsrtheman sei ihr verdächtig vorgekommen.
Sie habe Czynski den Verdacht mitgeteilt , der hätte das aber zornig
zurückgewiesen. Zu - dem notariellen Verzicht Czynski 's bemerkt die
Zeugin noch, daß sie ihm eine Rente von 6000 Mk. für den Fall
ihres Todes aussetzsn sollte , er habe aber die Streichung dieser Be¬
stimmung durchgesetzt. Geld habe er nie von ihr gefordert . Sie
habe ihm aber hie und da kleinere Summen gegeben , im Ganzen
höchstens 1000 oder 2000 Mark.

Darauf wird der Angeklagte vorgeführt und die Zeugin
wiederholt ihre Auslagen.

Mmwm aus dem Publikum.
(Für «Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt dt« Redaltion de«

Publikum gegenüber leine Verantwortung .)

Zur Beksimpfmtg der Trunksucht.
Vor kurzem ist in diesem Blatte eine Entgegnung auf die

Ausführungen erschienen, durch welche dargelsgt werden sollte, daß
die Beteiligung am Verein zür Bekämpfung der Trunksucht dienlich
sei. Der Verfasser regt eine weitere Erörterung der Frage an und
sie dürfte in der That angezeigt sein, denn es verbindet sich mit
ihr die weitere , was denn werden soll, wenn dieser Weg in der
That nicht geeignet ist, uns dem Ziele näher zu bringen. Gehört
doch der Verfasser selbst auch der großen Gemeinde derer an, dis
sich der Erkenntnis nicht verschließen, daß gegen die Trunksucht ge¬
arbeitet werden muß. Vorweg mag ein Einwand erledigt werden,
der sich an eine im vorigen Artikel enthaltene Bemerkung über die
Uneigennützigkeit des Vsreinsgeschästsführers knüpfte . Es wird er¬
widert, derselbe arbeite entweder unentgeltlich — dies sei unwahr¬
scheinlich und würde verkehrt sein — oder er beziehe Gehalt, dann
müsse er, wie jeder Beamte, seinen Beruf mit Uneigennützigkeit,
d. h. ohne selbstsüchtige Ausbeutung erfüllen . Diese Gegenüber¬
stellung erschöpft die Sache nicht . Er begnügt sich um des guten
Zweckes willen mit einem erheblich geringeren Gehalt, als sein Vor¬
gänger bezog und als er ohne Frage bei freier Verwertung seiner
Kräfte verdienen könnte , weil der Verein z. Zt. nicht mehr zu leisten
vermag.

An dem mäßigen Jahresbeitrag, den auch der Verfasser als
unvermeidlich bezeichnet, wird man sich kaum stoßen . Daß eine
ganz Deutschland umfassende fortwährendePropaganda durch Wort
und Schrift erhebliche Summen erfordert , weiß jeder . Es kommt
also nur darauf an, ob eine solche Arbeit zweckdienlich ist . Hierdurch
werden wir zur Hauptsache geführt, bezüglich derer dis Aus¬
führungen des Verfassers in folgenden Sätzen gipfeln.

Wo der Sinn für dis Sache einmal angeregt ist , bedarf es
neuer Vertrags nicht . Auch ein Vereinsblatt kann wenig wirken,
da es in dem, was es bringt, teils langweilig, teils überflüssig ish
indem man dasselbe aus den Tagesblättern oder aus unmittelbarer
Beobachtung schöpfen kann . Zusammenkünfte des Lokalvereinr.
entbehren des eigentlichen Stoffes, um fruchtbringend zu sein. Der
Einzelne muß mit Wort und That in seinem privaten und beruf¬
lichen Kreise wirken . Durch solche tägliche Uebung und Geltend¬
machung gesunder Grundsätze wird allmählich Terrain gewonnen
und für die Sachs gearbeitet , sodaß die Gesetzgebung , die Verwaltung
und das Privatleben von derselben durchdrungen werden.

Es sei gestattet , dis Betrachtung von hinten zu beginnen . Dem
letzten Satz kann man an sich nur lebhaft zustimmen . Auf dis
tägliche Uebung und Geltendmachung solcher gesunden Grund¬
sätze kommt es an, sie ist das eigentliche , unmittelbar wirkende
Mittel, das sicher zum Ziele führt. Leider aber ist der Satz
hypothetisch : Wenn Viels in solcher Weise wirken , ist der Kamps
aussichtsvoll . Thun sie es aber ? Es wird kaum jemand dex-Muj-
haben , die Frage zu bejahen . Einzelne wenige thun, §r
wohl hier und dort Erfolg, aber ihre Arbeit ist verri » ,,̂ ^
tropfen vergleichbar , die von der Sandwüste Gleicbailtiakei,
oder schwächlichen Zurückhaltungaufgesogen w .-ft . DerVerMe,
verlangt und erwartet offenbar von jedem , ^ ihm und uns



dir Erkenntnis des herrschenden Mißbrauchs geistiger Getränke teilt,
daß er in der bezeichnten Weise selbst thätig werde . Das wäre
in der That das Ideal , denn alle , die selbst so arbeiten , werden
es gewiß an freudiger Zustimmung zu jeder Aeußerung in diesemSinne nicht fehlen lasten . So viel wagen wir zunächst nicht ein¬
mal zu erwarten und zu hoffen , wir würden schon zufrieden sein,wenn die große Zahl nur mit ihrer Zustimmung herauskommen

. wollte. Auf diese öffentliche Zustimmung kommt es aber an. Der
einzelne Trinker kann durch die Bemühung eines einzelnen gebessert
werden . Diese Arbeit ist den Bestrebungen unseres Vereins gewißverwandt, aber doch nicht ihr eigentlicher Inhalt. Für uns handeltes sich um die Bekämpfung der Volkssitte oder richtiger Volks¬
unsitte, daß auf der einen Seite regelmäßig und reichlich,
auf der anderen Seite bei jeder Gelegenheit über¬
mäßig gewunken wird. Die eigentümliche Schwierigkeit
liegt darin , daß es sich um die Bekämpfung eines Genusses
handelt, daß dieser Genuß erst dadurch , daß er ein ge¬
wisses Maß überschreitet , tadelnswert wird und daß es für ur-
deutsch und schneidig gilt, sich über das Maß hinwegzusetzen. Wenn
es überhaupt schwer ist, verbreiteten und festgewurzelten Gewohnheiten
entgegenzuarbeitcn , so ist es hier doppelt und dreifach schwer. Was will
der Einzelne hiergegen thun? Seine Ermahnungenund Verhaltungen
werden verspottet werden , über seine Mißbilligungwird man sich leicht
hinwegsetzen , seine Vorschläge werden in Ermangelung kräftiger Unter¬
stützung durchfallcn . Vielleicht wird eingewendet werden , daß man das
Ziel auf indirektem Wege anstreben solle, indem man die intellektuellen,
sittlichen und wirtschaftlichen Zustände des Volkes bessere; was der
Einzelne auf diesem Gebiete aus dem Gesichtspunkt der Bekämpfung
der Trunksucht anstrebe , werde bei anderen aus anderen Gründen
Beifall finden . Aber die Trunksucht ist bei Armen und Reichen,
Rohen und Gebildeten , Verbrechern und Rechtschaffene" , Gläubigenund Ungläubigen verbreitet . Mit der indirekten Bekämpfung in
diesem Sinne wird man sich also nicht begnügen dürfen . Dagegen
muß allerdings insofern indirekt gearbeitet werden , daß man zuerst
den Boden bereitet , bevor man mit positiven Maßnahmen vorgeht.Es müssen erst die Anschauungen über das Trinken geändert
werden , man muß sich gewöhnen , an sich und andere einen
strengeren Maßstab zu legen, die Empfindung für das richtige Maß
im Trinken muß sich verfeinern , das Wirtshauslebenmuß im Courss
sinken, die Trunkenheit muß, wenn auch nicht für ein Kapital¬
verbrechen , doch für beschämend gelten . Zu einer solchen Wandlungkann
die Verbindungzu einem Verein beitragen. Es giebt ohne Frage viele
Leute , welche sich durch Vorträge, wie sie in der nculichen Ver¬
sammlung gehalten wurden, für die Sache erwärmen lasten , dann
aber nicht wieder daran denken, bis eine ähnliche Veranlassung oder
ein krasser Trunksuchtsfall sie auf kurze Zeit wieder aus ihrer
Passivität aufrüttelt. Sie muß man festzuhalten suchen, indem
man sie in einem glücklichen Augenblick zum Eintritt in den Verein
bewegt . Der Beitritt ist eine That , die Einsicht der Schriften, dis
Bezahlung des Beitrags und der Besuch der Versammlungensind
wettere Thaten und das Interests wächst, sobald man für eine
Sache thätig wird. Diese Fühlung mit der Bestrebung und dir
erweiterte Kenntnis von dem Umfang des Uebels schärft den Blick,
man achtet in seiner Umgebung darauf, welches Unheil der Trunk
stiftet , die eigene Beobachtung regt viel mehr als die Milteilung
seitens anderer die Frage an, ob sich nichts dagegen thun lasse.Es kommt hinzu , daß in einem Verein der eine den andern anrcgt
und stützt. Warum thun sich sonst Radfahrer, Stenographen,
Gartenfreunde, Kaninchenzüchter usiv . usw . zu Vereinen zusammen?
Sie haben cs noch nicht einmal so nötig, weil jeder einzelne sich
schon für die Sache interessiert und niemand sie in ihrer Liebhaberei
anficht . Unsere Freunde bedürfen schon eher der Anregung, da die
Bestrebung auf eine Beschränkung im Genuß hinausläuft, und der
gegenseitigen Anlehnung, da die Trinker sie zwar nicht mit Gründen,
wohl aber mit reichlichem Spott angreifen. Cs giebt viele, dis im
Grunde ihres Herzens Anhänger der Mäßigkeitsfache sind und sich
doch genieren , für sie einzutrctsn . Diese latenten Kräfte können
gewonnen werden , wenn sie wissen, daß sie an einem

Verein einen Rückhalt haben . Auf diese Weife
werden Leute gewonnen werden , die sich mit ihrer Persönlichkeit und
Arbeit für die Bestrebung Ansitzen , vor allem aberwirdeine größere
Zahl von Personen wenigstens insoweit erwärmt, daß sie zu der
Stimme der Wortführer den Chor abgebm . Alsdann wird der
Ruf nicht mehr wirkungslos verhallen , sondern gerade deshalb , weil
die Mäßigkeitsanschanungen und -ForderungenZustimmungfinden,
werden sie von dem Publikum und der Presse beachtet und unter¬
stützt werden . Dies zeigt sich besonders , wo es sich um eine gesetz¬
geberische Maßregel handelt. Wenn die Regierung zögert , aus
eigener Initiative vorzugehen , so werden Anträge einzelner Personen
wenig helfen . Anders ist es, wenn ein Verein mit hunderttausend
Mitgliedern es sich zur Aufgabe macht , sie immer von neuem auf
die Notwendigkeit der Gesetzesvorlage hinzuweisen . Noch wichtiger
ist die Vereinsorganisation, um im Parlament und in der Be¬
völkerung für das Gesetz Stimmung zu machen . Wie bereits her¬
vorgehoben , herrscht gerade bezüglich der Verteidigung solcher Maß¬
regeln Zurückhaltung . Erfolg kann man nur erwarten , wenn in
möglichst vielen Orten starke Zweigvercine bestehen, die von einer
Zentralstelle kräftige Impulse und geeignetes Material erhalten.
Weil eins derartige Vereinsorganisationein dienliches und kaum zu
entbehrendes Mittel ist , wird sie zur Förderung von Bestrebungen
aller Art begründet , mögen dieselben auf politischem und kirchlichem
Gebiet liegen oder sich auf die Kolonien , den Tierschutz, die Sprach¬
reinigung, die Naturheilkundeu. s. w . beziehen . Es ist nicht wohl
einzusehen, daß die Vereinsbildung, die sonst überall gute Dienste
leistet, für die Bekämpfung des Mißbrauchs geistiger Getränke nicht
zweckmäßig sein sollte.

Nun soll gewiß nicht verkannt werden , daß es schwer ist, in
dem Lokalversin ein reges Leben wach zu halten. Aus der einen
Seite mögen die Mitglieder in ihren Ansprüchen mit dieser
Schwierigkeit rechnen, auf der andern Seite braucht es nicht so
schlimm zu sein, wie der Verfasser es schildert. Dis Vereinszeitschrift
ist wenigstens unter ihrer jetzigen Leitung keineswegs langweilig,
die Litteratur, welche vom Hauptverein ausgeht, ist sowohl für dis
Presse als auch für die Wissenschaft eine der wichtigsten Quellen,
auch für dis Versammlungen der Lokalvcreine fehlt es nicht an
interessantem Vcrhandlungs- und Vorttagsstoffe. Wenn das Publi¬
kum, mag cs nun dem Verein angehören oder nicht , sich insoweit
für die Sache interessiert , daß cs die Versammlungen zahlreich
besticht, wird es auch möglich sein, Kräfte zu finden , dis etwas
Gutes zu bieten vermögen.

Also : das Uebel ist da , von selbst wird es nicht besser, außer
dem Verein ist — abgesehen von der an dem bisherigen Zustande
wohl schwerlich etwas ändernden Ermahnung an die Einzelnen —
kein Kampfmittel vorgeschlagen , von dem Verein ist Hilfe zu er¬
warten, wenn nur recht viele getreulich mitstreben wolle».

Ans aller Welt.
Berkirr , 19. Dezbr. Das Schwurgericht verurteilte die

Anarchisten Pueschel und Lorenz wegen Münzvcrbrcchens zu je
öjährigemZuchthaus, der mit der Verausgabungdes falschen Geldes
betraut gewesene Arbeitsbursche Schettler erhielt 1 Jahr Gefängnis.

Hafte a. S . , 18 - Dezbr. Das große Los ver Schneide¬
mühle! Geldlotterie im Betrage von 100,000 Mk . ist einem
hiesigen Bahnmeister zugefallen . Der glückliche Gewinner hat be¬
reits eine große Zahl von Briefen empfangen , in denen er um
Unterstützung angegangen wird. Dem Vernehmen nach sollen einige
Herren aus Berlin bei ihm gewesen sein, um ihm gegen Hergabs
des Loses nach Abzug von einigen Tausend Mark den Geivinn
bar auszuzahlen . Der glückliche Gewinner ist indes nicht darauf
cingegangcn ; er verlangte vielmehr seinen Gewinn ohne jeden Ab¬
zug . Die Herren mußten also unverrichteter Sache nach Berlin
zuiückkchren; nicht einmal die Fahrkosten hatten sie herausschlagenkönnen.

Lübeck, 19 . Dezember . Im nächsten Sommer wird in der
Zeit vom Juli bis Oktober in Lübeck eine hochinteressante und eigen¬
artige Ausstellung stattfinden . Schon der Name „ Deutsch - Nor¬
dische Handels - und Industrie - Ausstellung " kennzeichnet
deren Tendenz. Die Ausstellung ist bestimmt , dem sich dank der

Handelsverträge immer lebhafter entwickelnden Geschäfts!̂ ?
zwischen Deutschland , Rußland, Finnland und Skandinavien ,
dienen . Das Programm der Ausstellung , welches von demKonnte
versendet wird, giebt interessante Aufschlüsse über das Unternehme»
welchem die deutsche Industrie ein reges Interesse mtgegenbrina--»
wird. Die städtische Körperschaft hat gestern eine Beihilfe u-»
100,o00 Mk . bewilligt .

" ^
Crefeld, 19. Dez. Von einem schrecklichen Unglück

wurde eine Mütter in Fischeln betroffen . Die Frau sah
°

ihr Kind in einen mit heißem Wasser gefülltem Kübel fiel.
'

M
sie hinzusprang , fiel ihr ein Säugling vom Arme in dasselbe GM
Der Säugling ertrank , das andere Kmd erlitt schwereBrandwunde»

Breslau , 19 . Dez. Der Zug der Oberschlesischen D^ s.
straßenbahn entgleiste heute zwischen Gleiwitz und Zabrze und
stürzte den Abhang hinunter. Der Führer ist tot, der Mateckl-
schaden groß.

Wie», 19. Dezbr. Einer Meldung des „Neuen Wie,,»
Journals " zufolge sind kürzlich durch Versehen in der Staats¬
druckerei20,000 Zweikceuzer -Postkarten mit der Wertbezeichnuna
„Fünf Kreuzer " gedruckt und verbreitet worden . 17,000 Stück
wurden mitMühe wieder eingebracht , der Nest blieb in Cirkulatioi'
Für die Fehldrucke bezahlen Sammler bis zu 5 Gulden.

Bordeaux, 19 . Dez. Drei vermummte Räuber , ver¬
mutlich Spanier , drangen in der Nacht in das Schloß Mmdiendr
bei Bahonne, ermordeten den bescher Camino , indem sie mm
den Hals durchschnitten , knebelten und mißhandelten dessen siebzehn¬
jährige Tochter Stephanie und raubten das ganze Schloß aus. Man
vermutet, daß die Mörder über die spanische Grenze flüchtete ».

Paris , 19. Dezbr. Einer der merkwürdigsten Fälle vm
Kleptomanie, der Wohl je zu verzeichnen gewesen, ist neulich hi«
vorgekommen . Eine Dame namens Bids hatte eine solche Passim
für das Rauchen und insbesondere für das Anrauchen von Meer¬
schaum-Spitzen und Pfeifen, jdaß sie in verschiedenen großen Läden
große Diebstähle an diesen Sachen seit Jahren ausgesührt hatte
bis sie endlich auf frischer That ertappt wurde . In ihrer Wohmm
wurden nicht weniger als 2600 Pfeifen und Spitzen aufgefuiM
von welchen sie °schwerlich eine bezahlt haben dürste . DieMn
waren hübsch auf Börten arrangiert und 39 prachtvoll angerauÄ.
Bei dem Verhör wurde auf die Verteidigung des Anwalts , daß
hier ein gewöhnlicher Fall von Kleptomanievorliege , nicht NiHcht
genommen und dis reiche Dame für 8 Monats eingespcrrt.

— Zmrgengymnastik. Den Züricher Schützen widmet ein
Schützenbruder in der „Schweiz . Schützen -Zeitung" nachstehenden
Spruch zum Schnellsprechsn bei — wie er sich diskret ausdrlickt -
„später Abendstunde " :

Daß die Schützen Schützenleben schätzen,
Das ist ganz am Platz,
Doch sie schätzen auch daneben,
Ihren treuen Schützenschatz.
Schätzen Schützen ihre Schätze,
Jeder Schütz den Schatz beschützt,
Hoch der Schatz den Schützen schätze,
Cchützenschatz schätzt seinen Schütz.

Ir . Oldenburger Wochenmarkt vom 19 . Dezember. Ter
heutige Wochenmarkt war ziemlich gut beschickt. Auf dem
Schweinemarktging der Handel anfangs weniger M Mr Mr
Sechswochenferkel wurden mit 10 und 11 Mk. verkauft. Größere
Schweine waren verhältnismäßig billig im Preise- In ^
Butterwage ging der Handel gut. StallbM«
bei größeren Schlcgen mit 60 Pf. pro Pfund °M«i'
Im Kleinhandel wurde dieselbe für SO und 9ö Pf-
das Pfund verkauft . Eier waren ziemlich viel angedrachd

. sie wurden mit 75 und 80 Pf. das Dutzend bezahlt . Der HuM
mit Fleisch und Gemüse war befriedigend . Kartoffeln waren WM
vorhanden, sie kosteten pro 25 Liter 1 . 10 Mk . Aepfel bedangen
pro Scheffel im Durchschnitt 2 Mk. In Wild GchVpro Scheffel im Durchschnitt 2 Mt. In Lvuv n
war die Auswahl bedeutend . Schöne Hasen kosteten 4 Mr -, GE
pro Pfund 65 Psg ., Hühner zum Schlachten 1 .20 Mk.
blumM wurden ziemlich flott gekauft . Weihnachtsbäume werden
schon recht viele abgesetzt.

Aiyeigeu.
Beschluß des Stadtrats vom 14 . d . M .,

betreffend Abschluß eines Vertrages wegen
Anlegung und Betrieb einer Wasserleitung , ist!
nebst dem Vertrags- Entwurf mit Anlage und
dem Nachtrage dazu in der Zeit vom 21 . d . M.
bis zum 3 . Januar 1895 in der Registratur
des Rathauses — Zimmer Nr. 13 — unter
der Aufforderung an die Gemeindcbärger zur
Abgabe ihrer Ansichten darüber öffentlich aus¬
gelegt.

Oldenburg , den 18 . Dezember 1894.
Der Stadtmagiftrat.

Noggemann.

BekllimLmachmlg
rür die im Laudwehrbezirk RL Olden¬
burg im MonatJamrar 18S5 abzuhalten-
Len Schiffer -Kontroll -Versammlungen.

1 . Es haben zu denselben zu erscheinen:
Sämtliche schisiahrttreibende Mannschaften,

sowie Hollandsgänger des Beurlaubtenstandes,
sofern sie nicht der Landwehr II . Aufgebots
bezw. Seewehr II . Aufgebots angehören.

2 . Die Militärpässe , sowie die Führungs¬
zeugnisse sind zu den Kontroll - Versammlungen
mitzubringen.

3 . Etwaige begründete Besreiungsgesuche
sind bis spätestens zum 31 . Dezember d . I.
dem Hauptmcldcamt II Oldenburg cinzureichen.4. Wer durch Krankheit oder dringende Ge¬
schäft- , welche so unvorhergesehen eintreten,
daß ein

"
Meumgsgesuch nicht mehr rechtzeitig

genug eingekicht werden kann, von der Teil¬
nahme an derKontroll - Versammlung abge¬
halten wird , miß vorher oder spätestens zur
Stunde derselben mch eine Bescheinigungder
Orts- oder Polizeibßörde entschuldigt werden.

5 . Die Kontroll -Versammlungen finden wie^
folgt statt : >
in Apen am Bahnhof vor dem Bremischen

Gasthause am Freitag , den4. Janr . , mittags12 */r Uhr , für das Amt Westerstede, die
Gemeinde Barßel , sowie die Bauerschaften
Strücklingen , Bollingen und Idafehn der
Gemeinde Strücklingen des Amts Friesoythe,in Oldenburg vor der Infanterie-KaserneI
am Sonnabend , den 5. Januar , mittags12 Uhr , für Stadt und Amt Oldenburg.6 . Die Herren Gemeinde- und Bezirks-

Vorsteher werden ersucht, zum Bekanntwerdcn
vorstehenden Erlasses thunlichst mitzuwirken.

Oldenburg , im Dezember 1894.
GroWrzogliche StaalSöcihn.
, ^ Vom 2Ä . bis LS . Dez.d. I . werden an den unten

bezeichneten Tagen folgendeSonder - Personcnziige ge¬
fahren, für welche die gewöhn-' lichen Fahrkart. Giltigk. haben.Am S2 ., 23 . und 24 . Dezember.

7 .37 nachm.
7 .46 „

Ellenserdamm ab
Dangastermoor„
Varel „ 7 .55 „
Jaderberg „ 8 .06 „
Hahn „ 8 .16 „
Rastede „ 8 .26 „
Oldenburg an 8 .42 „

(Weiter nach Bremen 8 .53 .)
Am 22 ., 28 . und 24 . Dezember.

Oldenburg ab 3 .20 nachm.
Bloh 3 .29
Zwischenahn 3 .41 „Ocholt 3 .52 ,,Apen 4.01
Augustfehn 4.07 ,/Stickhausen „ 4.18
Nortmoor 4.29 ,,Leer an 4 .38
Leer ab 4.50
Ihrhove ,/ 5 .02
Weener 5 .15
Bunde 5 .24
Neuschanz an 5 .32

Am 22 ., 23 . und 24 . Dezember.
Bremen
Bremen-Neustadt
Huchtingen
Heidkrug
Delmenhorst
Schierbrok
Grüppcnbühren
Hude

ab 1 .50 nachm.
2 .01
2 .09

5 .20 nachm.
5 .31 „
5 .39 ..

„ 2 .21 „ 5 .51
„ 2 .30 „ ,
„ 2 .37 „ 6 .04

an 2 .45 „ 6 .12
„ ab 2 .52 „ 6 .15

Wüsting „ 3 .04 „ >
Oldenburg an 3 .15 „ 6 .36

(Weiter nach Neuschanz 3 .20 .)
Am 26 . Dezember.

Jever ab 7 .00 nachm.
Heidmühle „ 7.03 „
Ostiem „ 7 .13 „
Sanderbusch „ 7 .21 „Sande 7 .23

Neuschanz
Bunds
Weener
Weener
Hilkenborg
Ihrhove
Leer
Leer
Nortmoor
Filsum
Stickhausen
Augustfehn
Apen
Ocholt
Zwischenahn
Bloh
Oldenburg

an
ab

ab 6 .00 nachm.
,, 6 .09 ,,
an 6 .17 „
ab 6.29 „
,, 6 .35 „
» 6.44 „

-65 „
7.06 „
7 .16 „

„ 7 .25 „
,, 7 -31 . ,,
,, 7.43 „
,, 7 .49 „
„ 7 .58 „
„ 8 .09 ,,
„ 8 .21 „

an 8 .29 „

Kitte gutgehende

KaßwirlsiW mit wiKgl,
Krgelöahrr und großem Konzertgarte »,

nebst ca . 12 Sch . S . Ländereien , ist Um¬

stände Halber xr . 1. Mi 1895 unter

günstigen Bedingungen zu verkauft ».

Jas Etablissement liegt in einem kleinere «,

aber stark frequentierten Kurorte unseres

Kerzogtmns , in unmittelbarer Mähe des

Kurhauses , und wird außer von tägliche«

Gasten und KusMglern auch von lokale«

Mereinen (Kriegervcreinen , Krrrnvercrne «,

Keglervereinen usw .) stark frequentiert-
Nähere Knskimft erteilt

«§. M, K«ZZMLLs,
Mireau : Staustraße 31.

Wäscheklammern , Wendel (Sche«^
'

tücher), Fensterleder, Schwämme , ^
Sorten Bürsten, Besen, HarrdeM
Schrubber, Matten u . s. w . in gE
Auswahl zu den billigsten Preisen.

Wilh. Raps, Langestr.
Mein großes Lager von

WZWMLMZGN,
Schnüren , Netzgarneu, Stricke» ^

halte bestens empfohlen.
Für Wiederverkäufen Bindfaden

5 und 10 Pfg .-Verkauf sehr billig.
Besonders empfehle ich

Zeugleinen _
von bester Qualität in Längen von 20
60 Mir . Meterweise 2, 3, 4 und 5^) -

^
Oldenburg, den 8 . Dezember 1894.

Grotzherzogl . Eisenbahndirektirm.



stand- und forstwirtschaftliche
Mmfsgerwssmschaft

W das Herzogtum Oldenburg.
Älle diejenigen , welche aus dem laufenden

-Mre noch Forderungen an die Beruss-
oenossenschaft haben, werden hiermit ersucht,
ihre RechnungenSiö zum LS. Januar S. I.
cmzureichen.

Oldenburg, den 17 . Dezember 1894.
Der Vorstand.

_ Schröder.

Immobil - Verkauf.
Edewecht. Die Ehefrau des Armenhaus-

VatersI . H . Potthoff hiers. beabsichtigt
ihre zu Portsloge belegene

Grmidhenerftelle
Mer günstigen Bedingungen unter der Hand
zu verkaufen.

Ein weiterer Termin zum Verkaufsversuch
soll nicht stattfinden und wollen etwaige Kauf-
licbhaber sich baldigst an Potthoff oder den
Unterzeichneten wenden. Meiurenken.

Vegeklitinns -ÄDlMte
sowie größte Mnswah ! blühe»«der

B !nme» im Blumenladen von
kug. fZ86 ^ iZ6Lk , Hoflieferant.

5Keinr '. KclKe ^steöe
Z 20 . MÄmßrch 2 V, Z

empfiehlt als Festgeschenke:
Neisekoffer, Handkoffer, Faltenkoffer

in bester Ware.

Meise-Wecessclirss , Wsiss -Wollen
in den verschiedensten Ausführungen.

LOVSNLZdMAGT-
mit starkem bestem Gummi,

Weichen kernigen Ledergaruituren , haltbarsten Schnallen bester Konstruktion.
VSZit6N!<Li-tSNtA80KSN , 8l ° iss - u . lZAUKNOtSNtAgotlVU,

— Schreibmäppe», Mnsikmapperr von den billigsten bis zu den hochfeinsten. —
k? 6 >36- UNli vamentLSeilLN, ffSNÜL! d6lt8iÄ86h6N, Ü3M8N - Umllängötascnön,

6ouri6riL86hLN in großartiger Auswahl.
Markttaschen, gediegene Ware , Cigarreutcffchen mit und ohne Stickerei, Touristen

laschen, Jagdtaschen.

WOMGRWOWMMßM

Zu verkaufen ein Cylinderbureau in
Mahagoni.

1. Dobberrstr . LZ, unten , links.
Zu kaufen gesucht ein Papagsiendaner.

_ Lindenstraße 45.
Zu verkaufen ein wachsamer Haushund.

_ Lercheustr . 11.

Ostsee-Aale
trafen ein. _ Joh . Wremer.

von frischemGrün empf . bill.
B . Hasfrrrlher , Pogaenb . 14.

XX Feiner liefert keinerXX
echte Frankfurter Wurste L Paar 30 H.
— _ W . Stolle.

D Edamer Käse D
VL Kugelsorm L 4 Psd. schwer , L Psd. 90

W . Stolle.
^LeK - !(0N88rV6N . 88MÜ8S-

!<0N8KrV6N,
empfehle bestens und billigst. Wo Stolle.

Zll FrühMckskölben
habe sämtliche Artikel vorrätig , dabei billigste
Preise. W . Stolle , Schüttmgstr.

NZLZ °MWKS
in reicher Auswahl undTamrenSrmmeakes,
alles frische Sendung.

W . Stolle , Schüttmgstr.s Neue Südfrüchte s
sind vorrätig . W . Stolle ^ Schüttingitr.

in bekannter Güte , denkbar größte Auswahl.

U'OS'MsMGL', äußerst haltbar.
Tornister , auch als Büchertasche zu trage«,

Beschädigung der Kleidung vollständig ausgeschlossen. — Aus einem Stück gearbeitet.
Muster gesetzlich geschützt.

FriMücksLaschsn für Kinder. — Schürzen für Knaben und Mädchen.

Schaukelpferde 'MW
von G Mk. an. Größte Auswahl.

WOMWLGZMG von 75 M . an.
«sss Fahr-, Neil - Md Kildrrpeitschen. «OTS

Heine . HMeeftede,
WWWW ZO -» SO»

Als ganz besonders preis¬
wert empfehle : -

Photographie-Album.
Schreibmappen.
Schrerbzeuge.
Poesies.
Portemonnaies.
Briefkassetten.
Photographie-Ständer.
Vorjährige Briefkassetten und
Portemonnaies , sehr gut erhalten, ganz

unter Preis.
MZ" Außerdem in großer Auswahl:

Jugendschriften.
Bilderbücher.
HanSsegen , sehr billig.

I . Mrader , ,V'

L Flasche 75 H , emvß 0 - üolkmöisisr.

Pflanmen,
per V2 20 , 25 , 30 und 40 -s , empsiehlt

6 . O . iioMmsisisr.

Feinstes Uchenmehl
( Hameln GS) , 25 Psd . für 3 Fch empf.

_ 6 . O . lloffmsisior.

Apselstnen,
"

süß und saftreich, Dtzd. 1 empfiehlt
_ 6 . kfoMmkistsr.

ff. Tafel -Butter,
! L Pfd. 90 -s . empf. 6 . ttoffmeisiM.

Wegen Verkaufs meiner Gärtnerei sollen KKruEGLG
sowohl Tops- wie auch Freiland-

pfLanzen, in möglichst kurzer Zeit zu ganz bedeutend er¬
mäßigten Preisen gänzlich geräumt werden . Namentlich
mache aus eine außerordentlich reichhaltige Auswahl in
schönsten blühenden und Blaitpftanzen aufmerksam , Ms
MGZr LW W' GGLAGKGiZ . GNLiGM MWL
GL^WGM. Der Ausverkauf findet sowohl in der Gärtnerei,
wie auch in meinem Ladengeschäfte , Langestraße Nr. 70 statt.

Haarerrstn
42.

Handelsgärtnerei.

«Bra«nglasrertes 8
8 Steingut ! 8
M NuvN8vLÜ88Sw von 10 bis 1
^ Vi-»tp4kL»AeN mit Deckel,
^ LnvLeüLoriirsi » von 20 H an;
^ ferner : —

Minder - SpiehenM
M in großer Auswahl , L Stück M

^ Üincksr 8«rv !«v 4V M
Z 6srl eisobbsvlc , I

Lindeustx. 6V/S1 . M

WMMNMMNNMM
GeWWrte CWnMM7
L -mmersch - G .. .MM

Kottbarcl batto

v-v .^ ^ durg , 6r . Lurstsk 47.
wmeluux von Mer Lrt rn

KüüstjAstsll LellivKuuAvll.

Konkurs - Änsverkanf
eines

Uhren- re. Lagers.
Das zur Konkursmasse des Uhrmachers HViMBla»

hiersclbft gehörige Uhren - rc. Laqer . be¬
stehend ans:

Gold. u. silb . Damen- u. Herrentaschemihren, Fcdcrzng-
Ncgukatorcn mit Schlagwerk , Stand-, Rahm-, Kukuk - u.
Weckuhren, gold . , silb. anderen llhrkckteu, Uhrschuurcu,
Barometer », NhrgUcw, Ilhrschlitflelu. UhrkaMn,
Symvhomen- und Pholi-holl - Ssiiclwcrkc », sämtlichen

. ^
"KMen R clektiischc » HanstelegraVhcuanlagcn rc. rc ..soll vom so . Dezember an z,t nnd unter Ein¬kaufspreise» im Hause Langenstraße Nr. 84 aeacn

Barzahlung miaust werden.
Der Konkrrrsverwalter.

Hambnrger Moppen,
! L Pfd . 50 H , empf. ll . 2 . « offmoistsn.

Tannenbaum -Cakes,
L Pfd. 50 .s bis 1,50 empf.

6 . llEmmstkr , Ziegelhofstr . 19.

Maschinenstrickerei
S .. NsDirsiK

Als passende Weihnachts¬
geschenks sehr geeignet: selbst
gestrickte Msterziehzeugs für
Herren , Damen und Kinder in
allen Größen vorrätig . Hosen,
Jacken,Westerr -KAiewKsMer,
Leibbinden , Gamasche «,
Socken undBeinlängen,
Strümpfe in 12 Größen mit
doppeltem Knie, Ferse und Spitze.

Zu beachten, daß sämtliche
Artikel um aus gutem Garn
hergestellt sind.

»L . Models,
Gehäkelte und gestrickte

Vntsk'rä6ks,ULNlS86dud6,8ollultsi '-
ki'Lgsn , Zodiipron , sLonssiis

bei billigster Prcisstellung
Haarenflr . 42.

Weihnachtstannen
ca. 200 Stück kräftige Bäume , gebe ich an
Wiederverkäufe! L 100 Stück für 22 F6 ab.

ZZMLGZMOZM, Vorel.
Nadorst . Zu verkaufen eine nahe am

Kalben stehende Kttb. G . HaMmarm.

Wustrng. Die Ueberwegung über meine
Ländereien, namentlich beim Hanse, kann ich
nicht länger dulden.

D . Grnmmer.
Zn verkaufen: 1 Geige, 1 Notenständer,

1 Ofen mit Ofenrohre , 2 große Ofenschirme,2 Hängelampen mit Blechschirm, 1 Flaschen¬
korb . Ga ststraßs G.

AorinalsntetziehMge,
Zeßlipss , s<kÄw3itsn , Lk6M!86it8,

k<mgsn , RM8LKsti6N,
schöne Auswahl, billige Preise.

k . Wio^6 i 8 , H sarmjir . 42. ^
AmLO . und II . Januar L8S5
findet die Gewinnziehnng 1 . Klasse der
Herzog !. Bramrschwsrg.Larrdes-

Loiterie statt.
Größter Gewinn event.

SVO .OOO Mark,
ferner 34-v,VOV , 2OV,VVV,

LVV,OGO Mark u . s. w.
Anzahl der Lose : LOO.ÄOV.

Anzahl der Gewinne:
eingeteilt in 6 Klassen.

Gewnnyiehnng 1. Klasse
10. u. 11. Jam. 1895.

Hierzu versende Original -Lose:
Ganze halbe viertel achtel

L 22 ^ L 11 F6 L 5,50 ^ L2,75 ^
Amtliche Pläne versende kostenfrei.

6 . llsmmsnn,
HauptkoLlekteur,

Ls'mmsoiiweig.
Preise der Lose für alle Klaffen:i/. i1 / -



Zirmbevorstehenden Weihrmchtsfeste
eröffsete ich meine große Ausstellung und empfehle ich besonders nachstehende Waren zu wirklichen LL -Zros -^ orssv .

^
Weihnachts -Arbeiten.

Kragenkasten von 25 H an.
Wanschettenkasteu von 30 H an.
Kragen- n . Manschetlenkastcn von 50 -) an.
Kravattenkasten von 60 ^ an.
Kaschentuchkasten von 60 H an.
Aärstentaschen-Auch, gezeichnet40 Nkaid-
Lüssen, Decken , Journalmappen, Körbchen

rc. rc., alle zu Spottpreisen

Musterfertige Schüße von 45 H, 60 H,
70 1 bis 3 mit Wolle.

Angef. Schttße von 70 H an
Kosenträger von 60 H an.
Knrnergürtel von 1,25 ^ an.
Ockborten von 1,25 ^ an.
Nückenkissen von 90 H,1,00 1,50 ^

rc . an.
Teppiche , StuMreifen zu heruntergesetzten

billigen Preisen.

Ausgezeichnete Weiszwareu,
als : tzischlLnfer von 80 an , Servier¬

tischdecken von 1 an, Wachttaschen
von 50 ^ an, Aabletdecken von 10 an.

Kongreß -, Kanevasstoffe, Läufer rc.

Zephir- und KastorwoKe . Große Lagen
Zephir , farbig 13 schwarz 12 H,
Kastorwolle, farbig , 40 H , schwarz 35
waschechte Stickfcide 5

Gnmmiwäsche,
Stehkragen 30 -) , Klappkragen 40 -) ,

Chemisetts 40 H , Manschetten Paar
60 H rc.

Holz-, Korb-, Leder- und
Plüschtvareo.

Silber- Kanevas - Sachen, Nyrpantoffeln
von 5 H an , Lampenteller von 5 H an,
Zeitungsmappc », Htürstentaschen,
Kammkastcn rc . in großer Auswahl.

Zeitnngsmappen von 50 ^ an , Gurderoöcn-
ßaltcr , Kandtuch- und Zangenßalter rc.

Reizende Nählinsten 50 mit und ohne
Einrichtung rc.

Zcheelöffekköröe mit ausgezeichneter Decke
50 -Z, Brotkörbe, Arbeitskörbe , Markt-
Körbe erhielt neue Sendung rc.

Uortemonnaies , Kigarren -, Brief- und
Misttentaschen, Schreiömappen, Noeste-
Akönms, Nßotßograpßie -Albnms , Leder
von 1,25 Plüsch von 1,50 ^ an.

Necessaires, Nauchservice, Schreiözeugerc.
Aertige Kaffeemüßen, Schwarnmbcntels

und sämtliche andere Stickereien rc.

Japan- n. China-Waren.
Brotkörbe 35 H , Kandjchnhkasten

MMasten 75 Gläserteller rc.

Regenschirme.
Nur die außerordentlich günstige Gelegenheit

konnte mich veranlassen, das ganze Lager
einer auswärtigen Negenschirmfabrik zu kaufen.
Diesen bedeutenden Posten Regenschirme muß
ich wegen anderer Disposition schnellstens ver¬
kaufen und habe daher einen Ausverkauf
arrangiert zu noch nicht dagewesenen billigen

Preisen.
Kinder - Negerrschirrne von 90 ^ an , für
Kerrev n . Damen von 1 an. Kalb-
wollene von 1,40 ^ an , Zanella v. 1,60
an , reinwollene von 2 ^ an, Gloria von

Herren- u. Damen-
UnLerzeuge.

Asrmak -Kerren-Iacken St . 70 i ^ ^Wormak-Kerren -Kemden St . 95 i^o
2 bis zu 5

GestrickteKerren-Ksfen,wollene, v. 1,5g^
an bis 2,25

Mormal -Damen-Iackett « . -Kemdcn ^
70 , 80 , 90 bis 2

Damen - Kosen in Normal, Nelom,Itanell, Buchend zu undenkbarbilligPreisen

Sl°u° °°» 2.S0 ^
j Wcher Md Kapotten rc.———

^ ß Wollene Mcher von 45 s> an.^ ^ SMN . Mmschkage-Mcher , eine große Partie, v. 75^^ ^ ^ ^ ^ HW feinsten.
Bkaids von 75 an , 1, 1.50 ^ rc.
Kapotten für Damen von 75 H, 1 ^ an

bis zu den feinsten.
Kapotten für Kinder von 50 b, an.
Mützen für Kinder von 30 an.

Kaköwollene Socken 25 Nein-
wollene 60 ^ . Damen-Strümpfe von 50

. an . Schwarze engl, lange Kinderstrümpfe
>Nr . 1 40 nur reine Wolle, dito für Damen
Paar 85

40 Schürzen.
Korsetts.

Meine Korsetts zeichnen sich durch besonders
guten Stoff und tadellos guten Sitz aus.

Dame«-Korsetts , hochschnürend, St . 70,
80 , 90 H , 1 bis 3 Kinder -Korsetts
St . 35 , 50 bis 75 H.

Handschuhe.

Schürzen für Kinder Stück 25, 40, 50
Schürzen für Damen Stück 40, 50, 60 H
bis zu den feinsten. Große Kansschürzen
50, 60 , 90 1 rc . mit und ohne Achsel¬
bänder.

Wollwaren.

Arikot -Kandschuhe, reine Wolle , für Damen
von 40 für Herren von 60 H an . Gestr.

i Kinder -Kandschnße v. 15 -) an . Bnckskin-
i Ksndschnße von 12 ^ an rc.

Krawatten
trafen wieder ein zu den bekannt
Preisen.

billigen

1,60,Woll . gestrickte Damen-Möcke,
1,20 , 1 .50 , 2 bis 4

Moll. Kinder -Hlöcke von 50 an.
Moll , gestrickte Unterjacken von 60 °)

an, für Kinder von 45 an.
Woll . gestrickteKerren -Weste « v . 1,75^

an bis 4
Woll . gestrickte Wänner-Iacken von

1,60 ^ an.
Gestrickte Knaöen -Kosen von 40 an.

Knrzwaren
^ zu den bekannt billigen lln -geos-peeieen.

WS -MMGL
Zei- ene Halstücher

von 20 an bis zu 3

Oldenburg,
'

Ach ternstraße 34.
Filzsohlen zum Unternähen , sowie Ein¬

legesohlen in großer Auswahl empfiehlt
Wilh . Paps , Langsstr . 56."

Ohmstede . Zu verkaufen:
ein schönes Bullenkalb.

Hinrich Rastede.

Von
Thomasmehl u . Kaimt

wieder ein größeres Quantum am

k. f. Oltmanns.
ist jetzt
Lager.

Zum Feftbedarf empfehle:
Feinstes Weizenmehl bei ganzen Säcken

und im Anbruch billigst.
Ferner : Rosinen u. Corinthen, neue

Wall - u . Haselnüsse rc ., svwie Gewürze
in bester Ware.

Besten Bier - «! Bramrtweingestt
f . 0 !tMLNN8.

Leinkuchenmehl
(vorteilhafter Ersatz für Oelkuchen),

sowie
ErdnuWuchenschrot

empfiehlt billigst
6 ! tM3NN8.

Zll belegen NN- anzuleihen gesucht.
Kapitalien

ln beliebigen Summen gegen Hypothek aus
sofort

' oder später zu 3 */z bis 4 °
/g Zinsen zu

belegen durch M . N » 88eLL «r'8i,
kl. Kirchenstr. 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche gut empfohlene HauS-, Küchen-

u . Kindermädchen auf gleich u . zu Mai.
Jakobistr . 2 . Frau Strunk.
Gut empfohlene Wärterinnen suchen auf

gleich oder später Stellung.
Jakobistr. 2._ Frau S trunk."
Suche Kleinknechte aust gleich.

Oberhemden, reich gestickte Md schlichte Einsätze.
VMsmLiön mit seststtzeuden Klappkrageu.

LZ. V3N8LKM8 ^ .
Leinene Taschentücher.

(Spezialität des Geschäfts).
Langestraße 8V. G. Bsyckserr.

kn
MGsVLw»«8LL8-M.M88L«LL»MK

gr«8. Staustratze19. kn lleisil.
Empfehle zum Feste alle Sorten Lebkuchen, als : Mandel -, Nuß-, Baseler und

weiße Nürnberger Lebkuchen , s, Paket 25 Makronen-, Elisen- und Banillekncheu,
L Paket 50 Thoruer Katharittchen, Dtzd. 30 <) . Ferner in feinster, frischer Ware:
Braunschweiger, Groninger und Thorner Honigkuchen , ff. Upsilanti , Hallische Scheiben,
Pflastersteine und Spitzkuchen, braune Kuchen in bekannter Güte , Pfd. 60 H . Ms Baum¬
behang empfehle eigenes Fabrikat : Schcmmsachen, L Pfd, 1,20 ^ (200—250 Stück
aufs Pfd.) , kandierten Likör, Schokoladen-Likör, Fondant , Auflauf und die beliebten Tragant¬
sachen , sowie alle Dessertbonbons rc. rc . zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Bestellungen auf Honigkuchen -Hänschen , die Märchen Hänsel u . Gretel , Schnee¬
wittchen rc . darstellend, erbitte bald.

Lübecker und Königsberger Marzipan in schönster Unssührung und frischerWare , ff. Marzipanmaffe, Z, Pfd. 1
Strmstratze19. Otto Büttner,

Honigkuchen - «. Zuckerwarenfabrik.

Jakobistr . 2. Frau Strunk:

Dienstboten
_ Ww . Nachttvey , Lindenallee.

Flanelle.
Ein bei derbesseren Deiailkundschast

gut eingcführter

wird für Ostfriesland gesucht.
Off . unter1 .

' kt . 8691 befördert RttdolsMoffe, Berlin 8VV. _ _
Suche vieleMädchen, die melken können,

auf gleich und Mai.
Jakobistr. 2. Frau Strunk.

Osternburg.
ling.

Gesucht einMalerlehr-
_ Th . Reiff.

Gut empfohlene Großknechte suchen aus
gleich und zu Mai Stellung.

Jakobistr. 2. _ Frau Strunk.

Norderney. Gesucht zu Anfang Januar
1895 ein tücbtiges Zimmermädchen für
ein Hotel 1 . Ranges.

G . Kaufmann, Stellen-Verm .-Bukeau.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Mnb „Gemütlichkeit ."

Petersfehn.
Sonntag, denSS . d. M ., imVerein¬

lokale beiD . Schmidt:

GeselWasts-Abeud.
Anfang S Uhr . Entree 30 H.

Mitglieder frei.
Verantwort! Redakteur : F. M. Grothe , Oldenburg. Druck und Verlag von B. Schars , Oldmburs- Peterftraße L.

Wüsting. Am Neujahrstage:

,
MA. L.L,

jwozu freundl . einladet B . F . MMmSwck
Nenfüdende » Am Neujahrstage:

^
Große Tüllumsck,

! wozu freundl ichst einladet Ellert Meyer.

Hatten . Am 2. Weihnachtstage:
Ztllckador- Salt

beiWw . Staffing , wozueinl. D. V.

Delfshausen » Am 2 . Weihnachtstage:
fit?

wozu freundlichst einladet W . Leck.

Kriegerveretn
HmÄoftlk.

Dir diesjährige

Ukümsodtskslsr,
bestehend aus Tannenbanm, theatralische»
Aufführungen und Gratis -Verlosnng findet
am L. Weihnachtstage in Frerichs^ Gast-
Hause statt.

Kasseöffnrrng 4 Uhr, Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

, WGZ«

Bitrgerfelder
Krieger - Üerei«.

Weihnachts - Feiet
Am L. Weihnachtstage, abends 5 A

im Vereinslokcck(Koopmann^s Gasthof ):
Großer

GeseWasts-Mild
verbunden mit

Tmmellbanut n.
Entree ä Person KT

Saalöffnung 4 Vs Uhr . Anfang 5 Uhr.
Kinder haben nur in Begleitung der AE

hörigen Zutritt.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Dse Vorstaud^



2. Beilage
fl §96 der „Nachrichtenfür Äadt md Lmd" vo« Donnerstag , den 80 Vyember 1894.

Jnseraten - Annahme
für die

„Uachrichim für Stadt und Land.
"

Bei dem zunehmenden Umfange unseres Blattes sehen wir uns im
Zvtttesse einerpünktlichen Herstellung desselben gezwungen, für die An¬
nahme der Inserate eine frühere Zeit als bisher festzusetzen. GlMZ-
iind halbseitige Inserate , sowieInserats mit schwierigem Satz müssen
ton jetzt abbis abends G Wr ausgeliefert sein , wenn sie für die Aufnahme in
die am nächsten Tage erscheinende Nummer unseres Blattes Berücksichtigung finden
sollen. Die Kleineren Inserats müssenbis morgens T Uhr in unseren

Oldenburg , den 4 . Dezember.

Händen sein , wenn sie noch in die an dernselvett Lage erscheinendeNummer
ausgenommen werden sollen.

Nur Lei genauer Jnnehaltung dieser Annahmezeiten für Inserats ist
uns die pünktliche Herstellung unseres Blattes möglich ; wir ersuchen deshalb

'

unsere geehrten Inserenten , diese Zeiten gütigst genau beachten zu wollen, da bei
spaterer Auslieferung die Inserate für die nächstfolgende Nummer zurückgestellt !
« « dm mW » .

Hochachtung -»««

Verlag der „Nachrichten für Stadt und Land".
Himmel und Hölle.

11) Roman in vier Büchern von E. v . Kapff-Essenther.
Nachdruck verLstin.l

(Fortsetzung.)
„Lüge über Lüge ! "

schrie er. „ Nichts hast Du meinet¬
wegen aufgegeben — nichts ! Du bist ohne Talent für die
Bühne, ohne Beruf für die Kunst überhaupt ! Zu einer
nennenswerten Stellung konntest Du's nicht bringen . Das
Elend der Wanderbühnen , der „ Schmieren, " aber verlockte
Dich nicht. Du suchtest also eine Versorgung . Dein Freund
wollte Dich nicht heiraten — da sahst Du Dich also nach
einem anderen um ! — Du fandest mich , Du versprachst Dir
von mir eine angenehme Stellung; zudem war ich jung,
gut geartet , leichtgläubig , verliebt . Es war so leicht, mich zu
fangen — und Du singst mich !"

„ Und wenn es nun ungefähr so wäre, " sagte sie gleich¬
mütig, „wo ist da die Schuld ? Ich war ein armes Mädchen —
vaterlos — ich mußte an meine Versorgung denken ! Auch
hast Du mir wirklich sehr gefallen, Hellmuth ! "

Jetzt sah sie ihn wieder süß lächelnd an . Sie war auf
den Einfall gekommen, es mit der Liebenswürdigkeit zu ver¬
suchen . Das war ja eine Rolle , die sie auch gern spielte.

„ Bedenke doch,
" sagte sie, „das Los von uns armen

Mädchen — man ist hübsch — man hat Ehrgeiz — man
möchte etwas besseres werden, als Näherin oder Hausmädchen.
Da fand ich den „Onkel" — dem ich gefiel, und der etwas
«Ls mir machen wollte, weil ich Figur besaß und gut sprechen
WM«. — Aber er wurde mir bald widerwärtig , dieser
„OnE. — Ich versuchte, mich von ihm los zu machen.
Aber von der Gage leben, weißt Du — das ist bitter , sehr
bitter. — Da traf ich Dich. Eine verständige Heirat , das
wäre eine Sache, dachte ich . Und außerdem, wie gesagt —
Du gefielst mir."

Unter anderen Umständen hätte dieser naive Cynismus
auf Hellmuth vielleicht Eindruck gemacht. In diesem Augen¬
blicke nicht . Er war zu heftig empört, zu eifersüchtig auf
den „Onkel " — über diese Persönlichkeit konnte er nicht hinweg.

„Aber Du hast mich betrogen, gräßlich betrogen ! Du
ließest mich an Deine Liebe zu mir glauben , an Deine
Reinheit, und es war alles Lug und Trug !"

„Du Haft mich auch betrogen ! Du ließest mich an eine
anständige Versorgung glauben — an eine Zukunft — an
eine Stellung , die Du nicht hast, nie haben wirst ! Du be¬
sitzest nichts als Schulden , bist ein kleiner Journalist, —
kein großer Dichter , wie ich meinte . . .

"
„Vielleicht hätte ich es werden können ohne Dich ! In

einer Häuslichkeit, wie ich sie meinte. In einem Hause aber,
wo Unwirtschaft, Zwietracht , Unliebe . . . ja Lüge herrschen, E
da muß ich zugrunde gehen. — Du hast mein Leben ver¬
giftet . . . Wenn Du mich erwürgtest, es wäre besser für
mich ! Ich kann zu Deiner eigenen Entschuldigung anführen,
daß Du nicht weißt, was Du lhuft . . . Du bist eben kein
Wesen meiner Art ! Ich habe Dich geliebt — heiß, hin¬
gebend , ehrlich und aufrichtig — ja — ich habe Dich ver¬
ehrt, angebetet und hochgchalten, wie man nur seine Braut,
sem Weib lieben und Hochhalten kann. Einen ganzen Himmel
nicht nur , sondern auch die ehrlichsten Vorsätze in der Seele,trat ich mit Dir vor den Traualtar. Und als ich sah, daßDu denn doch ganz anders warst , als ich geträumt hatte,
gab ich mir redlich Mühe , Dich zu mir emporzuheben. Ich
versuchte es , Dich zu belehren ; ich fügte mich geduldig Deinen
mir widerstrebenden Lebensgewohnheiten, denn ich wollte nichtMr neb en Dir — ich wollte mit Dir leben ! Ich sehnte
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mich nach Frieden , Behagen , Harmonie . Auch fühle ich es
im Innersten , ich vermag ein Weib glücklich zu machen —
ich habe nicht nur den besten Willen , ich habe auch die
Fähigkeit dazu . Meine ganze Sehnsucht war nach häuslichem
Glück gerichtet! Und Du — Du schreckliches Weib — für
immer hast Du mich um dies alles betrogen ! Ich hungeret
nach Liebe, und Du gabst mir den Stein Deiner Selbstsucht.
Ich gab Dir meine Seele , und Du belogst mich niedrig,
kaltsinnig, kleinlich . Ich liebte, und Du hast gerechnet. Du
sahst mich mit meinem Jammer ringen , und Du konntest Dir
mit gemeinem Klatsch die Zeit vertreiben. Und warum dies
alles mir ? Was habe ich Dir gethan ? Womit habe ich
diese Höllenstrafe verdient ? Und soll ich denn ewig büßen
für einen verzeihlichen Irrtum jugendlicher Leidenschaft?"

Sie zuckte die Achseln.
„Du willst nun durchaus den Romanhelden spielen —

Deine hochtrabenden Redensarten anbckngen. Darin freilich
kann ich Dir nicht folgen ! In ganz plattem Deutsch will ich Dir
nur sagen, was Deine Schuld ist : Du hättest nicht heiraten
sollen! Deine Lage ist nicht sicher , nicht einträglich genug!
Auch ich habe mich getäuscht . . . Wenn Du in mir ein
Ideal sähest — was kann ich dafür ? Jedenfalls sind ich
und die von meiner Art klug genug, an solche Hirngespinste
nicht zu glauben ! Ich also — merk es Dir ! — bin frei
von aller Schuld ! "

Er erwiderte nichts . Was hätte er ihr sagen sollen?
Ebenso vermochte er von einem vernunftlosen Tier, ebenso
von einem Stück Holz Teilnahme erwarten können, eben so
gut von dürrem Wüstensande erquickendes Naß erbitten.
Uebrigens , war er nicht schuldig? Hatte er sich nicht von
seinem jugendlichen Blut, von seinem thörichten Idealismus
belügen und betrügen lassen? Und nun büßte er — büßte
schrecklich, und von unabsehbarer Dauer sollte seine Buße sein!

Unwillkürlich gedachte er der christlichen Kirchenlehre,
welche unter Umständen auf flüchtige Vergehen der schwachen
Menschennatur ewige Höllenstrafen setzt . Die über ihn ver¬
hängte Pein dünkte ihn ewig und unerträglich wie die
Hölle . . .

Der einzige und naheliegende Ausweg , der sich ihm bot
— war Trennung von seiner Frau . Aber er verwarf diesen
Gedanken wieder.

Sich von ihr trennen , wahrscheinlich gegen ihren Willen
— das hieße sie dem moralischenVerderben preisgeben, hieße
seinen eigenen Namen durch den Schlamm ziehen. Unmöglich!Und er kam zu dem vernichtenden Schlüsse : Seine Ehe
war unlösbar, der begangene Fehler nicht wieder gut zu
machen. Er mußte die unverhältnismäßig schweren , furchtbaren
Folgen tragen ! Er mußte sein sich aufbäumendes Herz be¬
zwingen, sich mit der gräßlichen Enttäuschung , mit seinem
häuslichen Elend Enden — das Weib, an das er sich ge¬bunden, hinnehmen, wie es war — den glühenden Haß , der
nach und nsch in ihm aufgestiegenwar , löschen , dämpfen, Nieder¬
halten!

Ja — er haßte sie , eben so sehr, wie er sie vorher ge¬liebt hatte ! Die Liebe war rasch und spurlos verschwunden— der Haß mochte dauerhafter sein!
Aeußerlich ruhig und gelassen erfüllte er seine Berufs-

Pflichten; fast gleichmütig kehrte er abends heim. Man hätte
glauben können, es sei nichts geschehen.Sie beobachteteihn mit lauerndem Blick, vielleichtnichtohne
geheime Scheu . Sie befürchtetewohl im Stillen eine Katastropheund hatte sich dagegen gewappnet. Aber die stumpfe Stille,
welche das Haus erfüllte, schien nicht mehr weichen zu wollen.

Hellmuth ertrug sein Geschick in der Ueberzeugung, es sei
unabänderlich.

Nur einmal noch kam es zu einer bösen Scene . Um
Gerda von ihrer Freundin , der ehemaligen Kammerjungfer , >
zu trennen, kündigte Hellmuth die Wohnung und zog nach
einem ganz entfernten Stadtviertel. Bei aller Selbst¬
überwindung war es ihm unerträglich , das Frauenzimmer
unaufhörlich in seinem Hause zu sehen — zu wissen, daß
Gerda ihr über ihn klatschte , alle häuslichen und wohl auch die
persönlichen Angelegenheiten mit ihr besprach. Gerda zeterte
über die räumliche Entfernung von ihrer Freundin , aber dies- '
mal sprach Hellmuth ein Machtwort , und sie fügte sich . Sie
würde sich ja zu entschädigen wissen, würde ihn eben belügen
und betrügen ! Auch imponierte ihr seine Festigkeit.

Trotz der peinlichen Angst, mit welcher der mißtrauische
junge Gatte den Lebenswandel seiner Frau beobachtete, er¬
wachte in ihm die Sehnsucht , eine Weile hindurch andere
Lust zu atmen. Es bot sich ihm Gelegenheit, zur Eröffnung
einer großen Industrie-Ausstellung nach dem Süden zu reisen.
Obwohl er seine Vertretung in der Redaktion einem Manne
überlassen mußte, der sich ganz offen als ein neidischerGegner
entpuppt hatte — jenem Kersten — so siegte dennoch sein
heißes Sehnen ''nach Freiheit , nach Veränderung . Er be¬
warb sich um das Referat , erhielt es und reiste ab. Wie
unaussprechlich Wohl that es ihm , dem Bannkreis seiner
fluchbeladenen Häuslichkeit zu entrinnen . Er fühlte sich noch
einmal jung , froh , stark, und eine lang entwöhnte Regung
von Lebensfreude überkam ihn , als er die milderen Lüfte
jenseits der Alpen einsog.

Aber seine Freude war nur kurz. Nicht ohne Bangen
blickte er täglich in „ seine " Zeitung ; es quälte ihn die ge¬
heime Ahnung , der Herr Vertreter würde ihm irgend ein
Unheil bereiten. Und eines Morgens hatte sich diese Ahnungerfüllt.

(Fortsetzung folgt .)

Kampfgenosien-Verein.
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Borstandes.
Wie in den Vorjahren , so findet auch in diesem Jahream Freiing , den L8 . Dezember , abends 6 Uhr be¬

ginnend, im Vereinslokal (Markthalle ) eine Verlosung von
Gegenständen zum Besten des im Verein bestehenden Witwen-
und Waisensonds statt.

Lose L 25 ^ sind zu haben bei den Kameraden : Wirt
Mohnkern, Rosenstr., Schneidermeister Meyer, Mühlenstr .,LohndienerFimmen, Bürgereschstr., Schlosser Voß,
Zttgelhofsir . urid VereinswirtHilgen, Markthalle.

Unter den deutschen StaWlotterien nimmt die Herzogi.Braunfchweig. Landes-Lotterie auf Grund ihrer vorzüglichenEinrichtung einen hervorragenden Platz ein.
Laut Inserat des Hauptkollektsurs G . Dammann in Braun¬

schweig findet die Gewinnziehung 1 . Klasse am 10. und 11. Januar1895 statt mW kostet hierzu Vr 22, V, 11 , V» 5,50, '/, 2,75 Mk.In obige HauptkoAekte fiel in letzterer Zeit sowohl die Prämievon 300,000 Mk. , als auch das große Los im Betrage von
200,000 Mk. ; es dürfte daher der Bezug von Losen aus dieservom Glück außerordentlich begünstigten Hauptkollekte besonders zuempfehlen sein. _

Kirchenrrach richte «.
Am Sonnabend , den 22. Dezember:

Abendmahlsgottesdienst (H Uhr) : Pastor Namsauer.

G

, Red « » KE stratze 1?,
Mützen - Iaörik und Kullager,

» MS- -MU



Ackolk Vfineklör,
Uhrmacher.

Große Auswahl in modernen goldenen und
silbernen MmilcksachM

zu wirklich billigen Preisen.
'

AOMSGOSTSMiG

U. KmeLirrg, Korbmacher,
7, Achternstratze 7,

emiisielilt m sein großes Lager m
Lorbvurön und

von den billigsten bis zu den allerfeinsten . 1
Hiuckvr Mid ^ SSPW « » M « KBM

in aröMsr Bxswagl, Sicherst «Mg

Mr. S«8. Ws-WMOttG , Kürschner,
DE ' 83 , Achternflraße 83 , E«

wahrhaft sparsame Hausfrau ver-
säume die Anschaffung der

Schäl- Maschme.

Die Ersparnis beim Abfall ist
übereinstimmend nur 10 bis
11 bei 50 IrZ Kartoffeln.

Preis 12.50
Bis Weihnachten 10 °

/g Rabatt.

K . üs^ersbaeb,
Oldenburg,

gegenüber dem Großh. Palais.

^ 83 , Achternflraße 83 , . . ,
empfiehlt sein großes Lager in »« « « »

als : Muffe, Kragen, Weterinen , Dons , Haretts , Uetzmüßen , KnHKörVe und
Decken. Kerren-Uelzkragen und -Manschettenm größter Neu heiF^

^ von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten . ^
^ Größte Auswahl in MMsir MWÄ MntL «« p>
— zu billigen Preisen «W

paffend empfehlen in groher Auswahi ;n billigsten Preisen :

Reife- u. Schlafdecken , Regenschirme,
Teppiche, Fell- u . Bettvorlagen, Tischdecken,

Umschläge-, Schütter- und Fantasie- Tücher,
fertige Damen- und Herren -Witsche, Krage«

und Manschetten. Krawatten . ^
^wisvtikivövks , ?A8obsntüoti 8 r aller Art, köckoekö,

Prunk- u . psracköMgoks sie.
A. G. Gehrels L Sohn.

Hrsl. SZKsM « !»',

-

L 1,70 . 1,80 . 1,90 , 2 ^ das Pfund in!
den beliebten feinen Qualitäten zu haben
in Oldenburg bei: L. Fasch. Drogerie.
Georg Müller, Gustav Lohse, F. Beruutz , z
Gaststraße 25 . G . Kollstcde. Hofl.
L. ^ unir 88l. Mvs . , König!. Hoflief.

DampfkaffeebrennereienBonn , Berlin,
Hamburg , gegründet 1837.

SpeisekartoMn
rote und weiße, billigst zu haben bei

_ Gebr . Gerber in Zeruih»
Gesucht auf Ostern oder Mai ein!

Lehrling.
Fr . Pfingsten, Schneiderureister,

Nadorster Chaussee.-
WallnÜSbK , li>Ä86lnÜ886 , ^3!-stNÜ886,

IrsudknrvZinsn , KrsekmLiitjLln , OKitsln
unri L>6M6 - ff6 !gCN in besten Qualitäten,
lLNN6N '

-)LUM6S !iS8 UNll IJNNSNÜLUM-
iieliis , Apsölsinsn um! lÄANtlärinLn,
ecdtk Wrnlisi 'gsi- fslikueffsn , Okoko-
lLllsn uncl60 !MÜI'6 N in großer Auswahl.

K. LoNswüs,
^ oflisfsk 'ctnt.

ln nsusstost Mustern
unck jscksr prsisiags.

I Uhrmacher »
empfiehlt

Grosze Auswahl in
goldenen und silbernen

Herren - u . Dainemihrerr , sowie Nhrkettcn
in Gold , Silber , Double und Nickel. i«

2 LSGMG M ^K -NGA MANUELS ^

RepewMtueen
werden LMgst unter Garantie für gutes Gehen allsgeführt.

W'

^ TLMßx

wLliser 8eblltr
für LÜs äurck juxortäliclls Verirrav ^ sv'

Ab LrLrLuLts ist äas dsrüllwts VVorL:

U vk. LldÄMkUg
60. LQÜL̂ o. Llit 27 K.dbilä . Ursis 3 LlarL.
l -sss 88 ffsäor, äsr rm äsv koixon solcdsr I-Ls-
Isr Isiäot , Isuseucis vörclanKva demselben

Mrs WiellerffekStvIIung. dorislisA llured
ÄLS Lu Leiv

LlL , woumnrkt34 , sv^iv
t üaroli Hyäs Luolliuuiä-

Az». ill-x.
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Billig zu verk. eine Elektrisiermaschine
und ein wertvolles Mikroskop.

Humboldtstraße19.

Langestmsze 46,
Handschuhmacher imd Bandagist,

Nut- u . Wirkn - Iager,
bringt sein bedeutendes Lager in Herren-
u . Krmben-Hiiten, neueste Fa9ous, Glücee-
wie Stoffhandschuhen mit und ohne Futter,
Hosenträgern , Wäsche, Krrwatten in
hochfeiner Auswahl , Portemonnaies in
empfehlende Erinnerung.

Mache besonders auf eine Partie Herreu-
und Damen - Glaeeehandschuhe, Lmöpf.,
in bester frischer Ware, L Paar 2 und
1,80 ^4 , aufmerksam.

Bons ans Handschuhe.

Hätte ich doch etwas zu lesen!
Nachstehende Zeitschriften liefern wir,

gut erhalten, zu beigefügten Barpreisen
resp . Nachnahme:

Preis pro Herabgs.
Jahrg . Preis.

13,80 ./z für 3,—
8.40 „ „ 3,- „
8. ,» » 2, „

» » 2,50 „
4^ . » 8,— „

8.40 „ 2 .50 „24 — .. .. 2,

Fliegende Blätter .
Buch für Alle . .
Familienblatt . .
Gartenlaube . . .
Ueber Land u . Meer
Jll . Welt . . . .
Jll . Zeitung

Utzp LU8 6N816P ^ Mll
von meinem Fabriklager Herrenstoffe —
Bncksritts, Kammgarn, Cheviot re. —
bezieht, kaust V, billiger als beim
Schneider oder Tuchhändler und wird immer
wieder bestellen . Muster in neuester , kolossaler
Auswahl sofort franko.^ntvr» Vovrx , Köln-Liitdenthal.

Büttmann L Gerriets
"

Oldenburg.

Uhren ! Uhren!
aller Art , große Auswahl.

DnsestviLubrsir in Gold , Silber und
Metall schon von 8 ^ an , KsZrLlntvrri'v
mit Schlagwerk, 14 Tage gehend , schon von
15 ^4 an unter 3jähriger Garantie, lllrr
irsttsr » in großer Auswahl , äußerst billig.

/^ ug . Zekmicii, Uhrmacher,
neben

Langestmtze 89,
>en dem KKaissrhos.

Zufitts WHer,
Zwischenahn,

empfiehlt zu

Kteiderstoffe,
Kleiderflanelle , Parcheud , Woll-
laken , Schürzen, Schulterkragen

Tücher , Hauben , Handschuhe .
'

Zwischenröcke u. Trikot -Taillen
sämtliche Unterziehzeuge .

'

sKKUMMü . A*
Flanell , Coatings , Parcheud,
Parchend-Bettücher u . -Schlaf-
decken , wollene Schlaf- nud

Pferdedecken,
foi 'tiue /^nrügk , Uvkorrikliki '

,
U68t6N

— für Herren und Knaben. —

Fihhnte Md Mühen.
8ttI1x »8s.

Kragen und Manschetten.
Regenschirme u . HofenLmger.

Z §F§AMMt§l n. FaeLsttL
für Damen und Kinder

in großer Auswahl zu sehr billig gestellim
Preisen.

8 « M « "
Mg

von
ldoiclsi-siollsn, Kattun, Luokskin, sowie ältere

i Sachen verkaufe ru u . unts? llmksufspi-eis.

^ M 'LMGZZEMMZZW«
Zum Festbedarf empfehle:

Ämerikan . Wehemchh ff.
. WeizeNMehl Wi)

und billigere Qualitüte ». ^
kiaus 8u !tania - u . Llkmö -As/üen,

Lorinwan , reigan , Dmis/p,
kpsslZmsll ll . Wegklöll,

große französische
Usüniisss , iissslMSRi

ksumkontslii.
Saintlichs Gewürze in bester Ware.

Löglich frischer U-
IllßNs Mchch,

Zwischenahn.
TW - mrd Wandla »V -il,

emmlüerteSachen , Poyeltim-
und Glaoummr,

8Ämßi6il6
Asrrä- a . AnnLorbe -lr

in großer Auswahl.

Justus
L

llsükstesssn- u . KonssevenkamIIung,
BKttMgavLenstr . s , ^

empfiehlt:

i Mljßüäsiisrie,
ein praktisches ur ;ede mann empE -

^
Festgeschenk rm Preise von 3 bis ^

k! . 8vg . böffm . Soßinkeo , 4- 10 n
sesivvsk -,

k! . W68tf. ZLsiinksn,
kiLgsüio!^ 3- ! 2 pfl! . selmen,
ffjl 6i8Lkinken,
pommersoks 6än86d !'üsl6,
8 in 388 dung 8 l' KÄttSölebop - baste >

ff. Lgivaelikln -KaviAr,
nvZ8. Ursi- NsviL''. _

Uhrmacher.
60W6N6 u . Zitdormo

Kanarienroller von 5 ^ an.
Mühlmstraße Nr . 2.



Zu Mgeslhenken
empfehle

in gsö88isp Auswahl unä vsibürgi
guten, kalidaren 8otten,

ru bscisutsaö ermÄ88Zgt6n
prsissn

kz
2 2 /̂2 ^8, 3 3 1/2 4
4 ^ 80 5 3 30 0),3 /̂2 S ^ und höher;

MOWGWMOMO-
das vollständige Beinkleid Z .^ , 8 ^ 4
4'/z S 5 Vs G ^ und höher;

ferner
ein kwi'WS'

S
'LgSNö 8eKÖNS8

8of1ime nt

knrug - u. Uv 8en8tvUö
von guter Mittelware bis zu den feinsten

deutschen und englischen Modestoffen.
psistotstEe u . 8u6k8 !rini'S8t6

MW^GZ? L^ GL !8!
Umtausch nach dem Feste gestattet.

Proben franko!
M « KGLMZWUMMMy

IU6 ^ niSÜ6rlKg6,
36 . AchLemstraße 36.

Oldenburg. Ich habe Auftrag, eme in
der Nähe der Stadt Lelcgene

MGKMZlWWU-
bestehend ans einem vor einigen Jahren
erbautenWohnhanse nebst großem Gemüse¬
garten u. einer hinter demselben belesenen
Knhweide mit Antritt auf den 1. Mai k. I.
»ater günstigen Bedingungen zu verkaufen.

UnentgeltlicheAuskunfterteilt
Rechnungsst . Ctmrsteu,

_ _ _ Mottenstraße 2.
^1s

Atziknsekts -Essolisnk
empkeblsii

f Z^1sr » ü 'K ß
prämiiert:

Kl'euäiplom Dsutseber Lebsiurueu-
tas Vreslau 1893.

Hosen
KapuzenSocken

Hausschürzen

Regenschirme
Handschuhe

^ ^
M^VLLÄSlkLtLLMÄAvLtDLo

Kram allen
leinener Taschentücher

echtes KMMS

ar«.
asm8tomvenv

mit ^cxillv

LerZestellt LUS reiner, bester Lull-
lnilvll , uiaollt äis sprödeste Hunt

rmrt nnci rveiell ^vie Lauuuet.
stoläene Aeüsillo Internat . ^.nsstellunA

ÜQttdns 1894.
In vlsxuntsr ' HVoibnuvdts-
p»vK«0K in Lartons L 3 8t.

vresünsr ^ oiksrsi
Kebrüöer Ufunö.

2u ksdön in oiäsndurg in ösn
mvision ^potimksn , vrogon-,
Lvilsn - , parkumoriv - u . kkolonial-
wargnksnöiungsn.

Trostlose Zustände
herrschen aus dem mexikanischen Silbermarkte . Di«
Msxikan. P «tsnt-Silberwarenfabrikett sehen sich gezwungen,

Diebereinigt.
- - . . . . . sich:hre Fabriken aufzulösen und ihre Arbeiter zu entlassen. Die unter-

LsL«rrcArMN
>«-is eolUe« Sttbsr
I «« z»rUr«r. "TG

ffichneteHauptagentur ist angewiesenworden, alle bei ihr lagerndenWarenvorräte gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne rc.abzugeben.
Wir Verschenken säst

so lange der Vorrat reicht, an Jedermann6 St . feinste mcxikcm . Pat.-Silber-Meffer rn. engl. Klingemassive „ „ Gabeln a . ein. Stück gearbeitet
schwere „ „ Speiselöffel
elegante „ „ Kaffeelöffel

prachtvolle „ „ Deffertmesser m. engl. Klingemassive „ „ Dessertgabeln aus einem Stück
schweren „ „ Suppenschöpl
schweren „ „ Saucenlösfeleffektvolle

6
6
6
6
6
1
1
2 Tafelleuchter

also 4V Stück zusammen, gegen eine geringe Vergütung von
NUN 15 jäherer Preis

50 Mark .)
^ ->

Das
mexikanische Patent-Silber ist ein durch und durch weißes Metallwelches niemals seine Silberfaröe verliert , wofür garantiert wird, und ist daherals ern vollständiger Ersatz für echtes Silber zu betrachten.Es sollte Jedermann die günstige Gelegenheit benutzen, sich diese 40 Pracht-L8 gegenstände so schnei als möglich kommen zu lassen, da voraussichtlich der ganze. ^ Vorrat bei solchem Spottpreise schnell vergriffen sein wird .

" '
iS ^ - . - . -

»N-2

rrrs
-Z-d

^ m " >-- . . Aufträge werden nurtz- gegen Postnachnahme oder vorherige Einsendung d. Betrages ausgeführt nur durch
Die Happt-Agentur von

>S-«
«v

L),e Mppt -Agentur von
Kolken, Lsi-ün st 24, lünisnste. II

Wenn die Gegenstände nicht konvcnieren, wird das Geld sofort zurück¬gezahlt, daher jedes Risiko ausgeschlossen.

l Wiefelstede . Der BMsitzer ClmtS
StichreuSerg zu Haffe! beabsichtigt seine
daselbst belegene

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus, Scheune und ca.
20 Scheffels. Gatten- und Ackerländereienb«m
Hause, sowie einem besonders guten Moor¬
placken, groß ca. 10 Jück, stückweise oder im
ganzen aus der Hand mit Antritt zum
1 . Mai n. Z. zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich am
Sonnabend, den 22. Dezbr . I .,

kmchm . 2 llhx,
in Chr . Tapken^s Wittshause zu Wiefel»
stede einfinden, um zu unterhandeln.

G . Eitittg.

Achternstraße44.
L .GZM - ^ S8GZLG >LM « LlvI7
in SS, 42, 48, 48 , SV «ttd SS ein.

zu FaSerkpNsffe»._

Achterustraße44.
für Damm urrd Kinder in' r Auswahl.

Wirklich elegant sitzende Herren -,Damen- u. KinLerwäsche » TifchzengeI^ er Art «- Theegedscke * Hand-mcher » Leinen « Hemdeniuche «
§ *z«gstoffe » Gardinen » Bettdecken *
Aaumtvollflarrekl, unübertroffen in
Haltbarkeit » BaumwoK. Kleider urrd
Schurze,rstoffe « Schwarze, weiheMs - und TSndelschürzen » Taschen-
wÄe * * Herrenfhlipse. Größte Ans-

Billigste ^ „ ise.Sal i«« Sarins », Langestr. 72.
«.^ chuellmöglichst billig zu verkaufen: ein
veikt̂ M Piano . Zu erfragen : Heiligen-«Mraste 18» .

"eue und gebrauchteengl . Rover
Luftreifensind preiswert zu verkaufen.

Zenghansstraffe 18.

Holz-Berkmrf
Westerstede. DerHausmann I . A. Mküen

zu Kaksöek läßt am
Sonna-cnd , de» 29 . Dczvr

mittags anfangend,
im Busche Ellernbrook:

300Eichen n . Buchen
auf dem Stamm, Bau-, Wagen-
Schwellenholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung in SchnittkersWirtshause

zu Halsbek.
_ _ W . Geiler, Aukt.
Äm Verlage von st . Wslebert, l.sgs (Lippe)^ erscheintvom 1. Januar 1995 ab monatlicheinmal:

Mitteilungen über Biochemie.
Zeitschriftfür Freunde der von Dr . -nsck.
Schnffler - Oldenburg begründeten

biochemischen Heilmethode.
Bezugspreis vierteljährlich : direkt von der

Expedition bezogen 50 H (bei größeren Partien
von 10 Exemplaren ab L 40 H), durch die
Post 50 H ausschl. Bestellgeld.

Bestellungen nehmen alle Postanstalten
sowie die Expeditton von H . Welchert,Lage (Lippe) entgegen.

MA « »Em
Achtervstraße44.

in WsN , Seide
und Sammet, WoMageu,
Westen , Zagdwesteu , Wolltücher,
Balltücher, Handschuhe, Ramll-
hosen und -Rotte, Herren- und
Knaden-Unterzeuge in großer
Auswahl.

Briefmarke» von stvlgvtrwli,
vlltsnburg, sowie sonstige der
deutschen Kleinstaaten und ganze
Sammlungen kauft zu höchsten
Preisen

vlclsnburg . ll. kobimann,
Nadorsterstraße 11.

WGMS

kuppsnü kuppsnü
Meine große Ausstellung in gekleidetenPsrppslr, TörtfliugsN und sämtlichenPüPPSttaetiMn ist eröffnet und empfehle

ich alle erschienenen Neuheiten in bekannt
größter Auswahl.
Puppenwagen L«sL
. puppsnmöbsS , pupMWtudsst,
papponkisLitSst, pLIPPSllZLdi 'AstKs

Md lloMMVÄ-W.
Schaukelpferde , MWferde,
FrachLwagen , Leiter - und

Kastenwagen.
Nchter's Ztemdaukasten.

GrößLs Auswahl in
Saumschwuck ) WelhuachtS-

Langestr.
02. K. krssZv.

ollgarn,
nur averkarrttt grris , haltbare Ware.

W . Weber , Lanaekr . 86.

8k Zu kürzester Zeit A
verschwindenalle Uuremlichkestcnder Haut, als:
Flechten , rote Flecks, Hmrtmrsschläge,übelriecheuder Schweiß rc., durch den
täglichen Gebrauch von:

Theerschwesel-Seise
von Bergmann L Es ., Radebeul-Dresden.

Vorrätig L St . 50 Pfg. in der Hosüpptheke.

BestesWeizenmehl
empfehle bei Sacken und thalerweife
znm billigsten Preise.

I . B . Harms.

krivat -kapitsüston
^bestellt prodo-stummern äer „ stsuen M
Börsen - Leitung, " llsrim, Zlimmsr- s

! 8tra8SS lOO . Versandt gratis null
IxaMllo.

Zu verkaufen altertümliche
Truhen. schränke und

Stau 18.

Hochedle
HarzerHoWMer
abzugeben Schüfsrstr. LS.



in allen Preislagen. » MGMLGLd Langestratze 20

I.sngvst »
'. 34 unc! Lo^MingZtp . s,

evixkiolilt iQ grosser ^ .usvalil:
Ä« VKLLIAK ^ MLMGS7 MWÄ W >OGKLG.

^ llotograpliieMbums u . pkoiogi 'ApkSö-Zlänööp , Vüäsi ' i'akimen. V

t8elire1vi » azri »6 « r»° 8vLrv » lrAir1v ^ lWAvSt.

kor1emoLLnie8 n . 6iAarr6Ltkl8«tien , öriettasellen u . Vi8itMlrartMlÄ8eLM.

/lnforiigung von Visiisn - null kluokwunsekkarton.

WsHinaebiskstton unrl llm'
gpsn.

WM " DSLGL '
KWMGZ' « NÄ L)SAVG ? E8 "TW

IQ clsALQtcr ^ ukiQQokiQQA 2Q billitz'SQ I?rsiZ6Q, äito Qiit LIoQ0AraiQill.

ZolirsidkLbtsn , ttanrlLollulckLstsn , 8ollmuok - u . bsi'tskiAstsn
iQ ? 1Ü86?i Qvä Lnäersr ^ uslüIiriwA.

Mn! 8tz1!)8t1nuk6Nl!6 LltzkMlM, ki 'vig 50 ktz. Mn!

LresvLLKvlLLrLtG - MWÄ ^ « LslsIL - Bxlvlv,
Ist^ters, QiQ äg-Qiit 211 räumen, unter MQliuuksxreis.

Viiljkl ' büekö »
' unü lugvnäsekMsn , VLnkSaaZdiim,

Vök'
W88M6 ! iWioilt,

SniLrlrLr - ÄGL - SN Lür ? LLLNÄvr.

xxxxxx 8IU MSN - unl ! Möpp - Papiör. xxxxxx
KÜMtlroLv KoL ^ L-^ NlLLsL.

^ .1bL?« L88 -ZLKl « LÄsr.

UUU 6 N08868 i.WSI ' in 6688KMZ - ZÜ6KSM . UMW
tllsrrlsLnItnrrKsSNeLsr EÄ LLveLSLvLex.

D» L MMS «s-,

solides -> ge»ks Fabrikat,
sowie die so sehr beliebten

MaVt »lLrVininr » empfehle in größter Auswahl.
^ SKKT7 Reparaturen rmd nerre Bezüge

prompt und billigst.
Langest!. 23, 6. llramvr, Schirmfabrik . Langcstr. 25.
00VSV000SSSS0t ^ WSSS0VSSV0GSSSS

A Aottstede , HHichrmt,
empfiehlt sein bedeutendes Lager von

Kigcr ^ err ir . Hcrbcrken
in sehr preiswürdigeu Qualitäten und einfachen und feinen Packungen.

Import egypt . , ruff. , umerik. Cigaretten,
sowie renommierte deutsche Fabrikate.

Bordeaux -Werne,
Rhein- und Mosel -Weine

aus direkten Bezügen , in gut gepflegter Wäre.
foi-tweinö, 8 lw^ , Uaäöii 'a, Rurmeliexll-akie, Lognav,

Rum un 6 Ar^ao
in verschiedenen Preislagen empfiehlt

G . Kollftede , Hoflieferant.

Mein großes

Handschuh - Lager
bietet zu WeihusHLsekMuferr reiche Auswahl eleganter Neuheiten von
Glacee -Handschuhen in geschmackvollen Farben , vorzüglichem Leder nnd Hjh.
alle Arten Handschuhe in feinstem Wildleder, Kammgarn, Trikot, Buckskin'
Mutterte Handschuhs , Pslzhrmdschuhe , Dogskins , Ballhandschuhe
(auch Seide, Halbseide und Zwirn ) , Reit - und Fahryaudschuhe , Serdier-
und Uniformhandschuhe rc. rc. Das Lager ist für die Weihnachtssaison gay
besonders reichhaltig nnd bietet Waren in bekannter bester Onatität zn sthr
billigen Preisen. MZDMGLy Großh . Hoflief erant.

Als pastendes Weihnachtsgeschenk
empfehle die bewahrten

Msff -MjchiRM,
Welche in Bezug auf BsVbesferuugen , Gediegenheit Md Leistungs¬
fähigkeit unerreicht dastehen.

Ferner halte große Auswahl von sämtlichen
Handwerker - Maschinen.

Um jedem Kunden dienen zn können , halte auch billige
Maschinen auf Lager.

NBPKxMtMKZL prompt u . billig . — Mehrjährige ßxESNtie

L ZMÄNsM, Maschineubann,
MchteLnstraße FZ.

UKWSSziger
VLUNNÄLGN aus besten Aahrikm

empfiehlt zn WeisMachisgeschsuken
Ü. Lspkimsnn , Maschimwa,

Achternstraße 59 .
NL . Sämtliche Ersatzteile. — Reparaturen werden Mt Md

billig ansgefnhrt ._ _ D.
LL

NArr
HÄ-

!>
seit Oktober unter neuer Direktion.

Größtes und besteingerichtetes Hotel der Stadt.
Aufmerksamste Bedienung.

MLSP >Fv «»W Wutssr , Almstdrechsstr,
SckültinallraM 18. ZckMinakraße 18,

»«

— Cigaretterr -Spitzerr . .. .
Horn . Hatte ferner großes Lager in Fsuerzsugsn , TabaMaKeu , Tafck . . .
und Zahu -Bürstbn , Kämmen n . s. w . - Als ganz neu und MW
empfehle:

NGSLMÄZW ' 8 M .OMZLNZ °Z?GSL - ? AS ! EGz
billiger als alle bis jetzt dagewefeuen System-Pfeifen.W . Repa ra turen aller Art werden prompt und billi g besorgst

Prozent

auf meine

Kassen -Rabatt gewähre
V GMLNWGZLÄGM
Sek sunt billigen Preise

Waschmaschinen, WringMaschinen , Zengroüem
Schaünaschinm^ Reibemaschinen ^ Petroienmöftll,

Taselmaagm.
M . L. Reyersvach,

gegenüber dein Grotzherzogl . Palais.

VerantwoNl . Redakteur : F. W. Grothe , Oldenburg . Druck und Verlag von B . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.
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